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Kursverlauf der SMA Aktie Q1 2013  Angaben in %, rebasiert auf 100 Punkte

Jan. Febr. Mrz.

SMA auf einen Blick

1 Umgerechnet auf 34.700.000 Aktien.
2 Im Periodendurchschnitt; ohne Zeitarbeitskräfte.
3 Vorräte und Forderungen aus Lieferungen und Leistungen minus Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen.
4 Bezogen auf die letzten zwölf Monate (LTM).
5 Zahlungsmittelbestand + Termingelder + Asset Managment – Kreditverbindlichkeiten (zinstragend; ohne Derivate!).

SMA Gruppe Q1 2013 Q1 2012 Periodenvergleich Gesamtjahr 2012

Umsatzerlöse  Mio. Euro 212,3 405,0 –48 % 1.463,4

Auslandsanteil % 67,5 61,2 56,3

Verkaufte Wechselrichter-Leistung MW 1.167 1.885 –38 % 7.188

Investitionen  Mio. Euro 18,4 27,1 –32 % 100,2

Abschreibungen  Mio. Euro 17,8 14,5 23 % 69,9

EBITDA  Mio. Euro 9,4 57,3 –84 % 171,9

EBITDA-Marge  % 4,4 14,1 11,7

Konzernfehlbetrag /-überschuss  Mio. Euro –5,8 29,6 –120 % 75,1

Ergebnis je Aktie1 Euro –0,16 0,85 2,16

Mitarbeiter2 5.602 5.642 –1 % 5.663

im Inland 4.516 4.713 –4 % 4.725

im Ausland 1.086 929 17 % 938

SMA Gruppe 31.03.2013 31.12.2012 Stichtagsvergleich

Bilanzsumme  Mio. Euro 1.371,5 1.328,7 3 %

Eigenkapital  Mio. Euro 811,1 820,7 –1 %

Eigenkapitalquote % 59,1 61,8

Net Working Capital3  Mio. Euro 289,6 268,0 8 %

Net Working Capital Quote4  % 22,8 18,3

Nettoliquidität5  Mio. Euro 375,5 446,3 –16 %
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Die Aktie

Deutsche Leitbörsen 
erreichen Fünfjahreshoch 
im ersten Quartal 2013
Im ersten Quartal 2013 war die Entwicklung der Börsen-
indizes insbesondere durch die positive Konjunktur in den 
USA und China sowie die EU-Schuldenkrise beeinflusst. Der 
deutsche Leitindex startete erfolgreich in das Börsenjahr 
2013 und lag am 25. Januar 2013 bei 7.857,97 Punkten. 
Der DAX gab bis zum 6. Februar 2013 aufgrund von 
Unsicherheiten bezüglich der Stabilität von Spanien und 
Italien im Zusammenhang mit der Euro-Schuldenkrise auf 
7.581,18 Punkte nach.

Positive Konjunkturdaten aus den USA sowie die Hoffnung 
auf ein kräftiges Wirtschaftswachstum in China ließen 
den DAX am 14. März 2013 auf sein Fünfjahreshoch mit 
8.058,37 Punkten steigen. 

Zum Ende des ersten Quartals 2013 musste der DAX wie-
der Punkte abgeben und lag mit einem Schlusskurs von 
7.795,31 Punkten am 28. März 2013 nur leicht über dem 
Jahresanfangskurs (2. Januar 2013, 7.778,78 Punkte). Als 
Hauptursache dafür gilt die Bankenkrise in Zypern.

Der TecDAX startete mit 842,75 Punkten in das Jahr 2013 
(2. Januar 2013) und konnte seine positive Entwicklung 
aus dem Vorjahr im ersten Quartal 2013 weiter fortsetzen. 
Insbesondere gute Konjunkturdaten aus den USA und Chi-
na waren für diese Entwicklung ausschlaggebend. Am 
22. Februar 2013 überschritt er die 900-Punkte-Marke 
und erreichte zum Quartalsende am 28. März 2013 sein 
Quartalshoch bei 932,03 Punkten. Dies entspricht im 
Vergleich zum Jahresanfang einem Kursanstieg von rund 
11 Prozent.
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Pläne zur Ökostromumlage beeinflussen SMA Aktienkursentwicklung.
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Stammdaten
WKN A0DJ6J

ISIN DE000A0DJ6J9

Börsenkürzel S92

Reuters S92G.DE

Bloomberg S92 GR

Notierung Prime Standard der Frankfurter Wertpapierbörse

Börsengang 27. Juni 2008

Aktiengattung Nennwertlose Inhaberstammaktien

Grundkapital 34,7 Mio. Euro

Gesamtzahl der Aktien 34,7 Mio.

Index TecDAX, ÖkoDAX, CDAX, Prime All Share

Pläne zur Ökostromumlage 
beeinflussen SMA Aktien-
kursentwicklung 
Die SMA Aktie startete mit 18,80 Euro in das Jahr 2013 
(2. Januar 2013, Schlusskurs Xetra-Handel). Am 4. Janu-
ar 2013 bekundete der amerikanische Investor Warren 
Buffett sein Interesse an einem kalifornischen Solarprojekt 
und beflügelte die deutschen Solarwerte. Die SMA Aktie 
stieg in der Folge auf 22,41 Euro (10. Januar 2013, Schluss-
kurs Xetra-Handel). Am 28. Januar 2013 veröffentlichte 
der deutsche Bundesumweltminister Peter Altmaier einen 
Vorschlag zur Strompreissicherung. Dieser sah vor, die 
über den Strompreis zu zahlende Ökostromumlage für 
zwei Jahre auf ihrem derzeitigen Niveau von 5,277 Cent 
je Kilowattstunde einzufrieren. Im Anschluss daran sollte 
die Ökostromumlage bis maximal 2,5 Prozent pro Jahr 
steigen dürfen. Zur Entlastung der Umlagekosten schlug der 
Bundesumweltminister unter anderem einen „Energie-Soli“ 
vor, bei dem auch die Betreiber von Bestandsanlagen mit 
Vergütungskürzungen rechnen mussten. Diese Meldung 
sorgte für große Unsicherheit im deutschen Solarmarkt. Der 
SMA Aktienkurs gab in der Folgezeit um 14,21 Prozent auf 

17,27 Euro (Schlusskurs Xetra-Handel) nach und erreichte 
am 4. Februar 2013 das Quartalstief. Am 27. März 2013 
veröffentlichte SMA die endgültigen Zahlen für das Ge-
schäftsjahr 2012 und bestätigte die Prognose für das ak-
tuelle Geschäftsjahr. Der SMA Vorstand rechnet mit einem 
Umsatz zwischen 0,9 Mrd. Euro und 1,3 Mrd. Euro und 
geht im besten Fall von einem ausgeglichenen Ergebnis 
aus, kann aber auch einen Verlust nicht ausschließen. Die 
SMA Aktie beendete das erste Quartal mit einem Kurs von 
18,67 Euro (28. März 2013, Schlusskurs Xetra-Handel) und 
lag damit im Vergleich leicht unter dem Jahresanfangskurs 
(18,80 Euro, 2. Januar 2012, Schlusskurs Xetra-Handel).

Coverage der SMA Aktie
SMA agiert als Solar-Wechselrichter-Hersteller und Energie
management-Konzern in einem anspruchsvollen Markt
umfeld. Im vergangenen Jahr verzeichneten börsennotierte 
Solarwerte weltweit deutliche Verluste hinsichtlich ihrer Markt-
kapitalisierung. Viele Investmentbanken passten dementspre-
chend ihre Research-Aktivitäten für den Solarsektor an. Im 
Berichtszeitraum verringerte sich die Zahl der regelmäßig 
berichtenden Banken und Wertpapierhäuser auf 11. 

Research-Coverage
Institut Name

Bank of America/Merrill Lynch Claus Roller

Citi Jason Channell

Deutsche Bank Alexander Karnick

Equinet Bank Stefan Freudenreich

HSBC Trinkaus & Burkhardt Christian Rath

Independent Research Sven Diermeier

Macquarie Group Robert Schramm-Fuchs

Main First Andreas Thielen

Metzler Daniel Seidenspinner

Natureo Finance Ingo Queiser

Warburg Research Christopher Rodler
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STABILE AKTIONÄRSSTRUKTUR
Die Aktionärsstruktur blieb im Berichtszeitraum konstant. 
So befinden sich 29,15 Prozent der Aktien in Streubesitz, 
während 25,20 Prozent der Aktien in einem Poolvertrag 
gebündelt sind. Rund 28 Prozent der Aktien werden durch 
die Gründer der SMA Solar Technology AG Günther Cra-
mer, Peter Drews, Reiner Wettlaufer und Prof. (em.) Dr.-Ing. 
Werner Kleinkauf gehalten. Die drei Erstgenannten üben als 
alleinige Vorstände der von ihnen gegründeten Stiftungen 
bei weiteren rund 17 Prozent der Aktien die Stimmrechte aus. 

Bilanzpressekonferenz  
am 27. März 2013
Pierre-Pascal Urbon (Vorstandssprecher) und Lydia Sommer 
(Vorstand Finanzen, Recht und Compliance) präsentierten 
am 27. März 2013 in Frankfurt am Main anlässlich der 
Bilanzpressekonferenz die künftige Unternehmensstrategie 
von SMA sowie die Zukunftsthemen der Solarindustrie. 
Pierre-Pascal Urbon erläuterte das Marktpotenzial von 
PV-Diesel-Hybrid-Systemen in sonnenreichen Ländern auch 
ohne flächendeckende Stromnetze für SMA. Weiter erklärte 
Anja Jasper, Vice President Corporate Communications, 
wie Haushalte und Gewerbebetriebe durch einen hohen 
Eigenverbrauch mit Energiemanagementlösungen von SMA 
die Photovoltaik zur Senkung der Betriebskosten nutzen 
können. Außerdem wurden die Ergebnisse des Geschäfts-
jahres 2012 bekannt gegeben und die im Oktober 2012 
veröffentlichte Prognose für das Gesamtjahr 2013 bestätigt. 
In diesem Zusammenhang konkretisierte der Vorstand seine 
Umsatzerwartung für das erste Quartal 2013 (190 Mio. 
Euro bis 220 Mio. Euro). 

Im Anschluss an die Bilanzpressekonferenz gaben 
Pierre-Pascal Urbon und Lydia Sommer der Finanz- und 
Wirtschaftspresse Interviews und führten Gespräche mit 
Analysten und Investoren.
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Hauptversammlung 
Die Hauptversammlung der SMA findet am 23. Mai 2013 
in Kassel statt. Alle Informationen und Unterlagen sind auf 
der Internetseite www.SMA.de/Hauptversammlung  
verfügbar. Für das Geschäftsjahr 2012 schlagen Vorstand 
und Aufsichtsrat der Hauptversammlung die Zahlung einer 
Dividende von 0,60 Euro pro Aktie (2011: 1,30 Euro pro 
Aktie) vor. Die Ausschüttungsquote von 27,7 Prozent bewegt 
sich in der von SMA angestrebten Aktionärsbeteiligung von 
20 bis 40 Prozent.

Investor Relations –  
Kommunikation mit dem  
Kapitalmarkt 
Glaubwürdigkeit, Transparenz und Aktualität prägen unsere 
Kommunikationskultur und anlegerorientierte Informations-
politik. Wir pflegen deshalb den regelmäßigen Dialog 
mit dem Kapitalmarkt. Unsere Investor-Relations-Website  
www.IR.SMA.de  informiert umfassend und aktuell über 
das Unternehmen, unter anderem über Finanzpublikatio-
nen und einen Finanzkalender. Ein interaktives Aktienchart 
ermöglicht darüber hinaus den Vergleich des SMA Aktien-
kurses mit ausgewählten Börsenindizes.

Am 27. März 2013 hielten Pierre-Pascal Urbon (Vorstands-
sprecher) und Lydia Sommer (Vorstand Finanzen, Recht 
und Compliance) in Frankfurt die jährliche Bilanzpresse-
konferenz für Journalisten parallel zur Veröffentlichung des 
Konzernabschlusses für das vergangene Geschäftsjahr ab. 
Themenschwerpunkte waren Zukunftsthemen wie PV-Diesel-
Hybrid und Eigenverbrauchsoptimierung für Haushalte und 
Gewerbebetriebe. Im Anschluss an die Bilanzpressekonfe-
renz führte Lydia Sommer zusammen mit Investor Relations 
bei einer Roadshow in Frankfurt Gespräche mit Investoren. 

Im zweiten Quartal 2013 wird SMA im Juni an einer In-
vestorenkonferenz in London teilnehmen. Weiterhin findet 
im Juni der Capital Markets Day auf der Intersolar 2013 in 
München, der größten Messe für Photovoltaik, statt. Neben 
der Managementpräsentation und einer Diskussionsrunde 
besteht die Gelegenheit, sich direkt auf dem SMA Messe-
stand über Produktneuheiten zu informieren. 

Der Vorstand rechnet mit einem weiter abnehmenden Inte-
resse für börsennotierte Solarwerte. Dies zeigt sich auch 
an der Zahl von regelmäßig berichtenden Banken und 
Wertpapierhäusern und ist insbesondere auf die schwierige 
Marktsituation im Solarsektor zurückzuführen. Aus diesem 
Grund werden der Vorstand und das Investor-Relations-
Team im Geschäftsjahr 2013 die Aktivitäten auf wesentliche 
Konferenzen und Veranstaltungen konzentrieren. 

Siehe www.SMA.de/Hauptversammlung und IR-Seite www.IR.SMA.de
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Wirtschaftliche 
Rahmenbedingungen

Gesamtwirtschaftliche 
Rahmenbedingungen
Weltkonjunktur gewinnt allmählich 
an Fahrt
Nach einer spürbar abgeschwächten Weltkonjunktur des 
Jahres 2012 rechnet das Institut für Weltwirtschaft (IfW) 
mit einer merklichen Belebung der Produktion sowie einem 
zunehmenden Tempo der weltwirtschaftlichen Expansion im 
Verlauf dieses Jahres. Demnach geht das IfW von einem An-
stieg der Produktion weltweit von 3,4 Prozent für 2013 aus. 
Auch der Internationale Währungsfonds (IWF) sieht 2013 
mit 3,3 Prozent eine wieder erstarkende Weltwirtschaft. 
Allerdings wurde der Wert um –0,2 Prozentpunkte gesenkt. 
Die Ursache dafür wird in dem großen Abwärtsrisiko für 
den Weltwirtschaftsausblick aufgrund der Schuldenkrise in 
der Eurozone gesehen.

Die Wirtschaft des Euroraums bleibt nach Auffassung der 
Experten des IWF in der Rezession stecken. Wurde im Ok-
tober 2012 ein Wachstum von 0,2 Prozent vorausgesagt, 
rechnet der IWF nun mit einer schrumpfenden Wirtschafts-
leistung für 2013 von –0,3 Prozent. Grund dafür ist die 
anhaltende Unsicherheit, ob die politischen Maßnahmen 
zur Lösung der Euro-Schuldenkrise ausreichen. Besonders 
für Italien und Spanien prognostiziert der Internationale 
Währungsfonds nochmals ein Schrumpfen der Wirtschafts-
leistung um 1,5 Prozent bzw. 1,6 Prozent. Das IfW rechnet 
für den Euroraum ebenfalls mit einem Rückgang der ge-
samtwirtschaftlichen Produktion um –0,2 Prozent sowie 
mit einer gestiegenen durchschnittlichen Arbeitslosenquote 
von 12,3 Prozent. Ursache dafür sei die sich nur zögernd 
lösende Rezession.

Die Konjunktur in Deutschland erholt sich zwar nur langsam, 
bleibt aber von einer Rezession verschont. Der IWF senkt 
seine Prognose für den Anstieg des deutschen Bruttoinlands-
produkts von 0,9 Prozent auf 0,6 Prozent und liegt dabei 
leicht über den Erwartungen der Bundesregierung. Einen 
ähnlichen Wachstumsverlauf sieht auch das IfW und geht 
ebenfalls von einem Anstieg des Bruttoinlandsprodukts um 
0,6 Prozent aus, nach 0,7 Prozent im Jahr 2012. 

Deutlichere Wachstumsraten von 1,9 Prozent erwartet der 
IWF in den Vereinigten Staaten. Voraussetzung dafür sei 
aber die Lösung der fiskalpolitischen Probleme sowie eine 
mittelfristige Strategie zum Abbau der hohen Staatsschulden. 

Die wesentlichen Wachstumsimpulse gehen nach den Ex-
perten des IWF und IfW weiterhin von den Schwellen- und 
Entwicklungsländern aus. Für das Gesamtjahr 2013 rechnen 
IWF und IfW dort mit Wachstumsraten von 5,3 Prozent bzw. 
5,9 Prozent. Wachstumstreiber wird insbesondere China 
bleiben, dessen Wachstum der IWF bei 8,0 Prozent sieht.

Branchenwirtschaftliche 
Rahmenbedingungen
Starkes Volumenwachstum in 
außereuropäischen Märkten

Europa

Das erste Quartal 2013 war durch Förderkürzungen in 
europäischen Märkten sowie durch die weiterhin ungelöste 
Schuldenkrise geprägt. Außerdem sorgten hier mögliche 
Strafzölle auf chinesische Module für große Verunsicherung. 

In Deutschland veröffentlichte Bundesumweltminister 
Peter Altmaier am 28. Januar 2013 einen Vorschlag zur 
sogenannten Strompreissicherung. Er einigte sich am 
14. Februar 2013 mit Wirtschaftsminister Philipp Rösler 
auf einen gemeinsamen Entwurf, der massive Änderungen 
des Erneuerbare-Energien-Gesetzes (EEG) beinhaltet und 
harte Einschnitte für neue und bestehende Photovoltaikan-
lagen vorsieht. Geplant sind verschiedene Maßnahmen, 
unter anderem ein Einfrieren der EEG-Umlage bis Ende 
2014, ein Markt- und Netzintegrationsmodell für alle 
Neuinstallationen im Erneuerbaren-Energien-Sektor, ein 
rückwirkender „Energie-Soli“ für Betreiber von Bestandsan-
lagen sowie Beschränkungen bei den Ausnahmeregelungen 
für energieintensive Betriebe. Am 21. März 2013 sprach 
sich Bundeskanzlerin Angela Merkel gegen eine Kürzung 
für EEG-Bestandsanlagen aus, signalisierte aber, dass 
Einsparmöglichkeiten bei neuen EEG-Anlagen sowie bei 
energieintensiven Unternehmen geprüft werden müssten. Die 
angestrebten Änderungen beeinflussen die Nachfrage nach 
Photovoltaikanlagen in Deutschland negativ, da verlässliche 
Rahmenbedingungen gänzlich fehlen. Mit einem Zubau von 

Konzern-Zwischenlagebericht 
Januar bis März 2013
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Photovoltaikanlagen von rund 0,8 Gigawatt reduzierte sich 
der Zubau im Vergleich zum Vorjahr um fast 60 Prozent 
(Q1 2012: 1,97 GW).

In Italien wurden in den ersten drei Monaten 2013 rund 
0,6 GW neu installiert. Damit rückt das Ende der italieni-
schen Solarförderung näher. Das Conto Energia V läuft 
aus, sobald die jährlichen Kosten der italienischen Ein-
speisevergütung die 6,7-Milliarden-Euro-Marke erreichen. 
Ende März wurden laut der italienischen Energiebehörde 
Gestore dei Servizi Energetici (GSE) bereits 6,6 Mrd. Euro 
der zur Verfügung stehenden Fördersumme erreicht. Um 
den Eigenverbrauch bei Privathaushalten zu erhöhen und 
damit den Netzausbau zu verlangsamen, hat die italienische 
Regierung alternative Regelungen verabschiedet. Dabei 
können Investitionen in PV-Anlagen über einen Zeitraum 
von zehn Jahren abgeschrieben werden. 

In Belgien, Griechenland und Großbritannien wurden in 
den ersten drei Monaten 2013 ebenfalls weitere Kürzungen 
der Einspeisevergütungen beschlossen. 

Außereuropäisches Ausland

Die Photovoltaik findet in Japan eine breite gesellschaftliche 
Unterstützung. Die japanische Regierung plant allerdings 
die Einspeisetarife ab April 2013 zu senken. Für Anlagen 
bis 10 kW werden immer noch 38 Yen (vorher 42 Yen) pro 
Kilowattstunde vergütet. Anlagen über 10 kW erhalten noch 
37,8 Yen (vorher 42 Yen) je kWh. 

Positive Wachstumsimpulse gehen auch von den USA 
aus. Durch die sogenannten „Portfolio Standards“ müssen 
amerikanische Energieversorgungsunternehmen einen vor-
gegebenen Anteil erneuerbarer Energien im Portfolio führen. 
Zudem unterstützen Steueranreizprogramme die Installation 
von PV-Anlagen. Durch innovative Leasingangebote wird 
Photovoltaik auch im Bereich der Einfamilienhäuser verstärkt 
zugebaut.

In Südafrika entwickelt sich neben dem sehr komplexen 
staatlichen Förderprogramm REIPP (Renewable Energy 
Independent Power Producer Procurement Programme) 
zusehends auch ein förderunabhängiger Markt. Darüber hi-
naus plant die südafrikanische Regierung ab Sommer 2014 
sowohl einen Einspeisetarif als auch die Einführung von „Net 
Metering“, bei dem eingespeister, selbst verbrauchter und 
aus dem Netz bezogener Strom miteinander verrechnet 
werden sollen.

China wird 2013 nach Schätzungen des Vorstands der 
größte Wachstumsmarkt sein. Die chinesische Regierung 
hat Anfang des Jahres die Ausbauziele für 2013 nochmals 
erhöht und strebt einen jährlichen Zubau von 10 GW für die 
kommenden drei Jahre an. Es ist dabei erklärter politischer 
Wille, einen größtmöglichen Wertschöpfungsanteil im Land 
zu belassen.

Der SMA Vorstand geht davon aus, dass durch die stark 
gesunkenen Gestehungskosten für Solarstrom zukünftig 
wichtige Wachstumsimpulse von den Anwendungen aus-
gehen, in denen Photovoltaik die wirtschaftlichere Lösung 
gegenüber konventionellen Energieträgern ist. Insbesondere 
in den sonnenreichen Ländern ist Solarstrom oftmals heute 
schon wirtschaftlich attraktiver als die Stromerzeugung mit 
fossilen Kraftstoffen. Aber auch in einigen europäischen 
Märkten kann die Photovoltaik bereits erfolgreich mit Haus-
haltsstromtarifen konkurrieren. Bei der Veränderung der 
Anwendungsgebiete gewinnen Themen wie die Regelung 
von Solar-Diesel-Hybrid-Systemen, Energiemanagement, 
Optimierung des Eigenverbrauchs und Zwischenspeiche-
rung des Solarstroms an Bedeutung.

Auswirkungen der  
Rahmenbedingungen auf 
den Geschäftsverlauf

Nachfragerückgang in Europa 
belastet SMA
Im ersten Quartal 2013 setzte sich der starke Rückgang in 
Europa bezüglich der Nachfrage nach Solar-Wechselrich-
tern aus dem Vorjahr fort. Die SMA Gruppe verzeichnete 
einen schwachen Start in das Geschäftsjahr und verkaufte 
im Berichtszeitraum Solar-Wechselrichter mit einer Leistung 
von insgesamt 1.167 MW. Dies entspricht einem Rückgang 
von rund 38 Prozent im Vergleich zum Vorjahresquartal 
(Q1 2012: 1.885 MW). Der Umsatz von SMA ging um 
47,6 Prozent auf 212,3 Mio. Euro zurück (Q1 2012: 
405 Mio. Euro) und lag damit innerhalb der veröffentlichten 
Prognose von 190 Mio. Euro bis 220 Mio. Euro. Aufgrund 
des hohen Preisdrucks, der negativen Absatzentwicklung 
und des veränderten Produktmixes sank das operative 
Ergebnis vor Steuern und Zinsen (EBIT) im ersten Quartal 
2013 auf –8,4 Mio. Euro. Der Auslandsanteil stieg im 
Quartalsvergleich um 6,3 Prozentpunkte auf 67,5 Prozent. 
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Mit 71,3 Mio. Euro (Q1 2012: 164,0 Mio. Euro) war 
Deutschland im ersten Quartal 2013 der umsatzstärkste 
Markt. Wichtige Auslandsmärkte waren die USA, Japan, 
Australien und Thailand.

SMA hat die Strategie auf die veränderten Rahmenbedin-
gungen zugespitzt und ist gut positioniert, um die Markt-
konsolidierung zu bewältigen. Der SMA Vorstand hält 
daher an seiner Umsatz- und Ergebnisprognose fest. Die 
Umsatzprognose geht von einem Umsatz von 0,9 Mrd. Euro 
bis 1,3 Mrd. Euro aus und beinhaltet auch die Aktivitäten der 
erworbenen Mehrheitsbeteiligung an Zeversolar. Bezüglich 
des operativen Ergebnisses rechnet der SMA Vorstand im 
besten Fall mit einem ausgeglichenen Ergebnis, kann aber 
auch einen Verlust nicht ausschließen.

SMA schließt Erwerb der Mehrheits
beteiligung an Zeversolar ab – Erst
konsolidierung
SMA hat am 12. März 2013 den Erwerb einer Mehrheits-
beteiligung an Jiangsu Zeversolar New Energy Co., Ltd. 
(Zeversolar), einem führenden Wechselrichter-Hersteller 
in China, abgeschlossen. Die chinesischen Regierungsbe-
hörden haben den Erwerb der Mehrheitsbeteiligung an 
Zeversolar genehmigt. Nähere Angaben zum Konsolidie-
rungskreis werden im Anhang auf Seite 36 aufgeführt.

Die chinesische Regierung will die Photovoltaikbranche 
im Zeitraum des 12. Fünfjahresplans (2011–2015) besser 
fördern und plant die Kosten für Solarstrom je Kilowattstun-
de zu reduzieren und den heimischen Markt auszubauen. 
Vorgesehen ist ein jährlicher Zubau von 10 Gigawatt für 
die kommenden drei Jahre, wobei sich fast jede Provinz 
zum Ziel gesetzt hat, die jeweils vorgegebene Quote zu 
übertreffen. Ferner beabsichtigt die chinesische Regierung, 
einen größtmöglichen Teil der Wertschöpfung im Land zu 
belassen. Lokale Strukturen sind daher für den langfristigen 
Erfolg im chinesischen Solarmarkt unabdingbar.

Jiangsu Zeversolar New Energy Co., Ltd. ging 2011 aus 
einem Zusammenschluss zwischen „Jiangsu Eversolar New 
Energy Co. Ltd.“ und „Jiangsu ZOF New Energy Co., Ltd.“ 
hervor. Das in Suzhou (Jiangsu Provinz) angesiedelte Unter-
nehmen entwickelt, produziert und vertreibt Solar-Wechsel-
richter. Zeversolar betreibt eine moderne Produktionsstätte in 
Yangzhong (Jiangsu Provinz), Forschungs- und Entwicklungs-
einrichtungen in Suzhou (Jiangsu Provinz) und Shanghai 
sowie sechs Vertriebs- und Serviceniederlassungen in China. 
Zusätzlich ist Zeversolar in Australien und Deutschland mit 
eigenen Tochtergesellschaften vertreten. Das Unternehmen 
beschäftigt aktuell mehr als 400 Mitarbeiter weltweit, davon 
rund 75 in der Entwicklung. 2012 erwirtschaftete Zeversolar 
einen Umsatz von ca. 33 Mio. Euro und gehört damit zu 
den führenden Solar-Wechselrichter-Herstellern in China.

Mit der Transaktion sichert sich SMA den Zugang zum 
Wachstumsmarkt China und baut ihre Stellung als Welt-
marktführer strategisch aus. Darüber hinaus wird SMA von 
Synergieeffekten im Einkauf, in der Qualitätssicherung und 
in der Entwicklung profitieren. Zeversolar wird als eigene 
Division in der SMA Gruppe geführt. Ziel ist es, Zeversolar 
in die Profitabilität zu führen. In diesem Zusammenhang 
wird die Divisionsführung zahlreiche Restrukturierungsmaß-
nahmen umsetzen und die Vertriebsstrategie überarbeiten.

Der Unternehmenswert von Zeversolar bezogen auf die 
von SMA erworbene Beteiligung von 72,5 Prozent be-
trägt umgerechnet ca. 23 Mio. Euro. Der Abschluss des 
Unternehmenserwerbs erfolgte am 12. März 2013, mit 
rückwirkendem wirtschaftlichem Beginn zum 1. Januar 2013. 
Zeversolar wird nach Einschätzung des Vorstands erst mit-
telfristig einen positiven Ergebnisbeitrag erzielen. Für 2013 
rechnet der Vorstand mit einem leichten Umsatzwachstum 
auf mehr als 40 Mio. Euro sowie einem negativen Ergebnis 
und einem negativen Cashflow. 
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Ertrags-, Finanz- und  
Vermögenslage

Ertragslage
Umsatz- und Ergebnisentwicklung 
Konzern

SMA startet mit schwachem erstem  
Quartal ins Geschäftsjahr
Die SMA Gruppe verzeichnete einen schwachen Start in 
das Geschäftsjahr und verkaufte im ersten Quartal 2013 
Solar-Wechselrichter mit einer Leistung von insgesamt 
1.167 MW. Dies entspricht einem Rückgang um 38,1 Prozent 
im Vergleich zum Vorjahresquartal (Q1 2012: 1.885 MW). 
Der Umsatz der SMA Gruppe reduzierte sich im Vergleich 
zum Vorjahr aufgrund der gesunkenen Verkaufspreise 
und des veränderten Produktmixes überproportional zum 
Absatz um 47,6 Prozent auf 212,3 Mio. Euro (Q1 2012: 
405,0 Mio. Euro). SMA lag damit in der für das erste Quar-
tal 2013 angegebenen Umsatzprognose von 190 Mio. Euro 
bis 220 Mio. Euro. 

Die Vorjahresperiode war durch Vorzieheffekte aufgrund 
der zurückgehenden Förderung in Deutschland geprägt. Der 
Auslandsanteil stieg im Jahresvergleich von 61,2 Prozent auf 
67,5 Prozent. Dies unterstreicht die international hervorra-
gende Positionierung von SMA mit ihren ausgezeichneten 
Vertriebs- und Servicestrukturen sowie ihrem vollständigen 
Produktspektrum. Zu den wichtigsten Auslandsmärkten der 
SMA Gruppe zählten im ersten Quartal 2013 die USA, 
Japan, Australien und Thailand. 
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Aufgrund des hohen Preisdrucks, der Produktmixverschiebung 
und der negativen Absatzentwicklung sank das operative 
Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) auf –8,4 Mio. Euro. 
Im Vorjahresquartal hatte es aufgrund der vergleichsweise 
starken Umsatzentwicklung bei 42,8 Mio. Euro gelegen. 
Im Vergleich zum Vorjahr verringerte sich die EBIT-Marge 
von 10,6 Prozent auf –4,0 Prozent. Der Konzernfehlbetrag 
betrug –5,8 Mio. Euro (Q1 2012: 29,6 Mio. Euro). Das 
Ergebnis je Aktie beträgt –0,16 Euro (Q1 2012: 0,85 Euro). 
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Umsatz- und Ergebnisentwicklung 
Segmente

Anpassung der Berichterstattung nach 
Divisionen ab 2013
Um Synergien innerhalb der Organisation besser nutzen 
zu können, wurde ab 1. Januar 2013 dtw in die Division 
Medium Power Solutions integriert und aus den Ergänzen-
den Geschäftsbereichen ausgegliedert. Darüber hinaus 
wurden die Geschäftsaktivitäten von Off-Grid Solutions 
in die Division Medium Power Solutions integriert, um die 
Themen Energiemanagement, Netzintegration und Speicher-
integration innerhalb der Division zu verstärken. Die im März 
erworbene Mehrheitsbeteiligung an der Jiangsu Zeversolar 
New Energy Co., Ltd. wird in dem neu aufgebauten Segment 
„Zeversolar“ ausgewiesen.

SMA Gruppe

Medium 
Power  

Solutions
Service

Power  
Plant 

Solutions
Zeversolar Railway 

Technology

Die Berichterstattung der Finanzzahlen erfolgt unter Anpas-
sung der Vorjahreswerte. 

Medium Power Solutions treibt 
Energiemanagementlösungen voran
Die Division Medium Power Solutions umfasst die Produkt
familien Sunny Boy, Sunny Mini Central, Sunny Tripower sowie 
Sunny Island. Außerdem entwickelt die Division Produkte zur 
Überwachung von Photovoltaikanlagen sowie zum Ener-
giemanagement. Die Produktfamilien umfassen insgesamt 
82 Wechselrichter sowie 15 Kommunikationsprodukte. SMA 
bietet einphasige und dreiphasige Wechselrichter an, deren 
Leistung von 700 Watt bis 20 Kilowatt (kW) reicht. Die SMA 
Produkte zeichnen sich durch einen hohen Wirkungsgrad 
von bis zu 99 Prozent, eine einfache Installation und eine 

Lebensdauer von über 20 Jahren aus. Mit Miele, Vaillant 
und Stiebel Eltron konnten Kooperationsvereinbarungen 
zur gemeinsamen Weiterentwicklung des Themas Energie-
management geschlossen werden mit dem Ziel einer noch 
effizienteren Nutzung des Solarstroms.

Im ersten Quartal 2013 verringerten sich die externen Um-
satzerlöse der Division Medium Power Solutions um 61,0 Pro-
zent auf 115,1 Mio. Euro (Q1 2012: 295,7 Mio. Euro). Sie 
bleibt die umsatzstärkste Division der SMA Gruppe. Der Anteil 
am Gesamtumsatz der SMA Gruppe lag bei 54,2 Prozent 
(Q1 2012: 73,0 Prozent). Die Umsatzrückgänge in Europa 
und Deutschland liegen bei 63,6 Prozent und sind die Folge 
der massiven Kürzungen der Solarförderung. Zu den wich-
tigsten Auslandsmärkten zählten die USA, Australien und 
Belgien. Die wesentlichen Umsatzträger waren im ersten 
Quartal 2013 die Sunny Tripower 12000TL bis 17000TL 
sowie die Sunny Boy 3000TL bis 5000TL. 

Die Division Medium Power Solutions konnte den starken 
Umsatzrückgang in so kurzer Zeit nicht durch laufende 
Maßnahmen zur Produktivitätssteigerung und Material-
kosteneinsparung kompensieren. Das operative Ergebnis vor 
Zinsen und Steuern (EBIT) lag deshalb im ersten Quartal 2013 
bei –16,5 Mio. Euro (Q1 2012: 37,1 Mio. Euro). Bezogen auf 
die internen und externen Umsatzerlöse lag die EBIT-Marge 
bei –12,5 Prozent (Q1 2012: 11,5 Prozent). 

Division Power Plant Solutions profitiert 
von starker Auslandsnachfrage
Die Division Power Plant Solutions bedient mit den Zentral-
Wechselrichtern des Typs Sunny Central den stark wach-
senden Markt für solare Großkraftwerke mit einer Leistung 
von 500 kW bis zu mehreren Megawatt. Die Produktfamilie 
umfasst 12 Zentral-Wechselrichter, deren zahlreiche 
Varianten für jedes Großprojekt die optimale technische 
Lösung bieten. Als Marktführer in diesem Segment führt 
SMA auch Zentral-Wechselrichter, die unmittelbar in das 
Mittelspannungsnetz der Energieversorger einspeisen und 
so zu einer höheren Energieausbeute des gesamten Systems 
beitragen. Die durchweg hervorragenden Wirkungsgrade 
der Geräte erreichen bis zu 98,7 Prozent. 
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Die externen Umsatzerlöse sind im ersten Quartal 2013 
im Vergleich zum Vorjahr aufgrund des Preisverfalls um 
12,3 Prozent auf 84,5 Mio. Euro gesunken (Q1 2012: 
96,3 Mio. Euro). Das Projektgeschäft in Nordamerika 
entwickelte sich sehr erfreulich. Der Trend zu solaren 
Großprojekten wird sich aufgrund der Verschiebung der 
Nachfrage von Europa nach Nordamerika und Asien weiter 
fortsetzen. Die Division Power Plant Solutions konnte die 
deutlichen Preissenkungen im Vergleich zum Vorjahr nicht 
vollständig durch Materialkostenreduzierungen und Pro-
duktivitätsfortschritt ausgleichen.  Im ersten Quartal 2013 
betrug daher das operative Ergebnis vor Zinsen und Steuern 
(EBIT) 5,5 Mio. Euro und lag damit unter dem Vorjahreswert 
(Q1 2012: 9,9 Mio. Euro). Die EBIT-Marge betrug bezogen 
auf die internen und externen Umsatzerlöse 6,2 Prozent 
(Q1 2012: 9,9 Prozent). 

Der Anteil der Division Power Plant Solutions am Ge-
samtumsatz der SMA Gruppe erhöhte sich deutlich auf  
39,8 Prozent (Q1 2012: 23,8 Prozent). Zu den wichtigsten 
Auslandsmärkten gehörten Nordamerika, Thailand und 
Japan. Die erfolgreichsten Produkte waren die Wechsel-
richter der Sunny Central Compact Power-Baureihe.

Der Service ist ein wichtiges Differen
zierungsmerkmal von SMA
Neben einem breiten Produktportfolio stellt ein exzellenter 
Service ein wichtiges Differenzierungsmerkmal dar, das 
im Wettbewerb zukünftig noch mehr an Bedeutung gewin-
nen wird. Um dieses Potenzial konsequent zu erschließen, 
hat SMA die Servicetätigkeiten in einer eigenen Division 
gebündelt. 

SMA ist in allen wichtigen Solarmärkten mit eigenen Service
gesellschaften vertreten. Mit einer weltweit installierten Leis-
tung von mehr als 25 GW nutzt SMA dabei Größenvorteile, 
um das Servicegeschäft mittelfristig in die Profitabilität zu 
überführen. Zu den Dienstleistungen des Service gehören 
Garantieverlängerungen, Service- und Wartungsverträge, 
operative Betriebsführung, die Anlagenfernüberwachung 
sowie das Ersatzteilgeschäft. 

Im ersten Quartal 2013 betrugen die externen Serviceum
sätze 6,0 Mio. Euro (Q1 2012: 4,6 Mio. Euro). Umsatzträger 
waren insbesondere Inbetriebnahmen von Solaranlagen, 
kostenpflichtige Reparaturen sowie kostenpflichtige Ser-
vice- und Wartungsverträge. Im ersten Quartal 2013 lag 
das operative Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) bei 
–0,1 Mio. Euro (Q1 2012: –3,8 Mio. Euro). Die deutliche 
Verbesserung in der Profitabilität ist auf die im letzten Jahr 
eingeleiteten Produktivitätsmaßnahmen zurückzuführen. So 
hat SMA beispielsweise mehrere Standorte in dem neuen 
Servicecenter konzentriert. Der SMA Vorstand rechnet 
nach Ablauf der Standardgarantiezeit der volumenstar-
ken Jahrgänge in ein bis zwei Jahren mit einem positiven 
Ergebnisbeitrag der Division Service.

Zeversolar wird neu ausgerichtet

Die Division Zeversolar besteht aus der im März erworbene 
Jiangsu Zeversolar New Energy Co., Ltd. und bedient mit 
den Zentral-Wechselrichtern den stark wachsenden chinesi-
schen Photovoltaikmarkt. Die String-Wechselrichter werden 
in ausgewählten Auslandsmärkten angeboten. 
 
Die externen Umsatzerlöse betrugen im ersten Quartal 
2013 nach Closing (ab 12. März 2013) 0,1 Mio. Euro. Das 
operative Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) betrug 
–0,6 Mio. Euro. Der Vorstand rechnet damit, dass Zeversolar 
erst mittelfristig einen positiven Ergebnisbeitrag leistet. Um 
dieses Ziel zu erreichen, sind zahlreiche Restrukturierungs-
maßnahmen sowie eine Anpassung der Vertriebsstrategie 
erforderlich.

Railway Technology mit konstanter 
Entwicklung
Bei der SMA Railway Technology GmbH und ihrer brasi-
lianischen Tochtergesellschaft werden Umrichter als Ein-
zelgeräte sowie komplette Energieversorgungssysteme für 
Reisezugwagen und Triebzüge für den schienengebundenen 
Nah- und Fernverkehr hergestellt.
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Die externen Umsätze des Geschäftsbereichs sanken auf-
grund von Projektverschiebungen in das Folgequartal um 
21,4 Prozent auf 6,6 Mio. Euro (Q1 2012: 8,4 Mio. Euro). 
Das Management hat die Gesellschaften im letzten Jahr 
neu auf das Projektgeschäft ausgerichtet und u. a. einen 
Fertigungsstandort in Brasilien eröffnet. Trotz des Umsatz-
rückganges konnte das operative Ergebnis vor Zinsen und 
Steuern (EBIT) mit –0,3 Mio. Euro konstant zum Vorjahr 
(Q1 2012: –0,3 Mio. Euro) gehalten werden. Dies bedeutet 
eine EBIT-Marge bezogen auf die internen und externen 
Umsatzerlöse von –4,4 Prozent (Q1 2012: –3,2 Prozent).

Entwicklung wesentlicher Positionen 
der Gewinn- und Verlustrechnung

Bruttomarge hat sich im Vergleich zum 
Vorjahr verschlechtert
Im ersten Quartal 2013 betrugen die Herstellungskosten des 
Umsatzes 173,6 Mio. Euro (Q1 2012: 299,9 Mio. Euro). 
Die Projekte zur Optimierung der Herstellungskosten zeigten 
erste Erfolge und die um Wertberichtigungen und Verschrot-
tungen bereinigten Materialkosten pro Watt (Q1 2013: 
111,1 Mio. Euro, Q1 2012: 214,5 Mio. Euro) sanken um 
16,4 Prozent. Infolgedessen sank der in den Herstellungs-
kosten verrechnete Materialaufwand überproportional zum 
Absatz um 48,1 Prozent. Diese positiven Veränderungen 
wurden jedoch kompensiert durch den allgemeinen Preis-
rückgang bei Solar-Wechselrichtern. Der in den Herstel-
lungskosten verrechnete Materialaufwand in Relation zum 
Umsatz blieb mit 53,1 Prozent konstant gegenüber dem 
Vorjahresquartal (Q1 2012: 56,6 Prozent). Die Fertigungs-
kapazitäten konnten aufgrund des Absatzrückgangs nicht 
komplett ausgelastet werden.  

Die Bruttomarge verschlechterte sich in der Folge im 
Vergleich zum Vorjahr von 26,0 Prozent auf nunmehr 
18,2 Prozent. Im ersten Quartal 2013 entfielen von den 
Herstellungskosten des Umsatzes 65,0 Prozent auf Mate-
rialaufwendungen, 20,5 Prozent auf Personalaufwendun-
gen und 14,5 Prozent auf sonstige Aufwendungen und 
Abschreibungen.
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Die Vertriebskosten sind im Vorjahresvergleich um 
3,1 Mio. Euro zurückgegangen und betrugen im ersten 
Quartal 2013 14,1 Mio. Euro (Q1 2012: 17,2 Mio. Euro). 
SMA hat die internationalen Vertriebs- und Marketing-
strukturen weiter ausgebaut, unter anderem durch die 
Gründung neuer Vertriebs- und Servicegesellschaften 
in Südafrika und Chile. Die SMA Railway Technology 
GmbH hat zudem in  Brasilien eine Tochtergesellschaft 
gegründet. Aufgrund geringer dotierter Rückstellungen für 
Mitarbeiterboni sind die Personalaufwendungen in diesem 
Bereich um 14,9 Prozent niedriger als im Vorjahresquartal. 
Der Rückgang der sonstigen Kosten ist auf Einsparungen 
bei den Marketing- und Werbekosten zurückzuführen. 
Durch den vergleichsweise deutlich niedrigeren Umsatz 
im ersten Quartal 2013 stieg die Vertriebskostenquote 
auf 6,6 Prozent (Q1 2012: 4,2 Prozent). 

Die Entwicklungskompetenz ist ein wesentliches strate
gisches Alleinstellungsmerkmal der SMA und wird des-
halb konsequent ausgebaut. Im ersten Quartal 2013 
betrugen die Forschungs- und Entwicklungskosten ohne 
aktivierte Entwicklungsprojekte 18,8 Mio. Euro (Q1 2012: 
23,7 Mio. Euro). Die gesamten Kosten lagen im For-
schungs- und Entwicklungsbereich inklusive aktivierter 
Entwicklungsprojekte bei 24,3 Mio. Euro (Q1 2012: 
29,5 Mio. Euro). Die planmäßigen Abschreibungen auf 
aktivierte Entwicklungsprojekte beliefen sich in den ersten 
drei Monaten des Jahres auf 2,6 Mio. Euro (Q1 2012: 
1,2 Mio. Euro). 
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Der Rückgang der Forschungs- und Entwicklungskosten 
beruht in erster Linie auf geringer dotierten Rückstellun-
gen für Mitarbeiterboni. Zum Ende des ersten Quartals 
2013 beschäftigte die SMA Gruppe 1.101 Mitarbeiter 
im Bereich Forschung und Entwicklung (31. März 2012: 
1.045 Mitarbeiter). Der Rückgang der sonstigen Kosten 
um 1,1 Mio. Euro ist auf geringere interne Verrechnun-
gen zurückzuführen. Das konstant hohe Niveau bei den 
aktivierungspflichtigen Entwicklungsprojekten reflektiert 
die enormen Entwicklungsaktivitäten in der Geräteneu-
entwicklung.

Die Verwaltungskosten betrugen im ersten Quartal 2013 
insgesamt 16,8 Mio. Euro (Q1 2012: 19,4 Mio. Euro). 
Der Rückgang beruht im Wesentlichen auf geringer do-
tierten Rückstellungen für Mitarbeiterboni. Bezogen auf 
den Umsatz stieg die Verwaltungskostenquote im ersten 
Quartal 2013 auf 7,9 Prozent (Q1 2012: 4,8 Prozent). 

Finanzlage

SMA hat Investitionen reduziert
Im ersten Quartal 2013 erzielte SMA einen Brutto-Cash-
flow von 1,0 Mio. Euro. Im Vorjahresquartal lag dieser 
aufgrund der deutlich besseren Geschäftsentwicklung bei 
53,5 Mio. Euro. 

Aufgrund des geringen Umsatzniveaus reduzierte sich der 
Bestand an Forderungen im Vergleich zum 31. Dezember 
2012 um 4,8 Mio. Euro. Das Vorratsvermögen stieg im 
gleichen Zeitraum um 16,9 Mio. Euro. Insbesondere der  
Bestand an unfertigen und fertigen Erzeugnissen erhöhte 
sich aufgrund von projektbezogenen Vorfertigungen und 
der gezielten Erhöhung der Lieferfähigkeit in einzelnen 
Märkten. Der Anstieg des Vorratsvermögens fiel im ersten 
Quartal 2013 jedoch niedriger aus als im Vorjahresquartal 
(Q1 2012: 19,6 Mio. Euro).

Insgesamt betrug der Netto-Cashflow aus betrieblicher 
Tätigkeit im ersten Quartal 2013 –3,3 Mio. Euro, während 
er im Vorjahr deutlich positiv war (Q1 2012: 7,9 Mio. Euro). 
Der Netto-Cashflow aus Investitionstätigkeit spiegelt die an-
gepasste Investitionsstrategie wider und belief sich in der Be-
richtsperiode auf 6,5 Mio. Euro (Q1 2012: –86,9 Mio. Euro). 
Hierin enthalten sind auch der Mittelabfluss in Höhe von 
22,1 Mio. Euro für den Erwerb der Mehrheitsbeteiligung 
an der Jiangsu Zeversolar New Energy Co., Ltd. und die 
Veränderungen der Termingelder. Das Investitionsvolumen 
für Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte betrug 
insgesamt 18,4 Mio. Euro und lag damit 32,1 Prozent unter 
dem Vorjahresniveau von 27,1 Mio. Euro. Der überwiegende 
Teil entfiel mit 10,8 Mio. Euro auf Investitionen in Sachan-
lagen. Die wesentlichen Positionen betrafen Investitionen 
in Betriebs- und Geschäftsausstattung sowie den Umbau 
von Bürogebäuden als Nachlaufeffekte aus dem letzten 
Geschäftsjahr (Q1 2013: 2,0 Mio. Euro). Die Investitionen 
in immaterielle Vermögenswerte betrugen 7,6 Mio. Euro 
(Q1 2012: 8,0 Mio. Euro). Hierin enthalten sind auch die 
aktivierten Entwicklungsprojekte mit 5,5 Mio. Euro (Q1 2012: 
5,8 Mio. Euro). Die um die aktivierten Entwicklungsprojekte 
bereinigten Investitionen von 12,9 Mio. Euro konnten im Ver-
gleich zum Vorjahreszeitraum (Q1 2012: 21,3 Mio. Euro) um 
39,4 Prozent reduziert werden. Darüber hinaus wurden durch 
die Veräußerung eines Grundstückes 1,0 Mio. Euro erlöst. 

Die Veränderungen der finanziellen Verbindlichkeiten erge-
ben sich im Wesentlichen aus den Umstrukturierungen der 
Finanzverbindlichkeiten bei der Jiangsu Zeversolar New 
Energy Co., Ltd.

Die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente von 
190,9 Mio. Euro (31. Dezember 2012: 185,3 Mio. Euro) 
umfassen Kassenbestand, Bankguthaben und kurzfristige 
Einlagen mit einer ursprünglichen Laufzeit von weniger als 
drei Monaten. Zusammen mit den Termingeldern mit einer 
Laufzeit von mehr als drei Monaten und festverzinslichen 
Wertpapieren sowie den langfristigen Finanzverbindlich-
keiten ergibt sich eine Nettoliquidität von 375,5 Mio. Euro 
(31. Dezember 2012: 446,3 Mio. Euro). Damit verfügt SMA 
über eine ausgezeichnete Liquiditätsreserve.
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Vermögenslage

SMA hat eine Eigenkapitalquote 
von 59,1 Prozent
Die Bilanzsumme erhöhte sich zum 31. März 2013 auf 
1.371,5 Mio. Euro (31. Dezember 2012: 1.328,7 Mio. Euro). 
Das Nettoumlaufvermögen hat sich zum 31.  März 
2013 auf 289,6 Mio. Euro erhöht (31. Dezember 2012: 
268,0 Mio. Euro) und betrug damit 22,8 Prozent bezogen 
auf den Umsatz der letzten zwölf Monate. Damit lag die 
Quote leicht oberhalb des vom Management erwarteten 
Korridors von 19 Prozent bis 22 Prozent. Der Anstieg des 
Nettoumlaufvermögens ist hauptsächlich auf die Integration 
von Zeversolar zurückzuführen.

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen lagen im 
ersten Quartal 2013 bei 139,9 Mio. Euro und erhöhten sich 
damit im Vergleich zum 31. Dezember 2012 um 17,3 Pro-
zent (31. Dezember 2012: 119,3 Mio. Euro). Davon waren 
Forderungen in Höhe von 13,0 Mio. Euro wertberichtigt. 
Die Debitorenlaufzeit erhöhte sich auf 37,2 Tage, haupt-
sächlich aufgrund des stärkeren Projektgeschäfts und des 
höheren Auslandsanteils (31. Dezember 2012: 33,0 Tage). 
Das Vorratsvermögen stieg um 7,6 Prozent auf 238,3 Mio. 
Euro (31. Dezember 2012: 221,4 Mio. Euro). Der Anstieg 
resultiert aus der gezielten Erhöhung der Lieferfähigkeit in 
einzelnen Märkten sowie dem zunehmenden Projektgeschäft. 
Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen stiegen 
um 15,9 Mio. Euro auf 88,6 Mio. Euro (31. Dezember 2012: 
72,7 Mio. Euro). Der Anteil der Lieferantenkredite am Ge-
samtkapital erhöhte sich leicht auf 6,5 Prozent (31. Dezember 
2012: 5,5 Prozent).

Die Eigenkapitalausstattung des Konzerns reduzierte sich 
zum 31. März 2013 um 1,2 Prozent auf 811,1 Mio. Euro 
(31. Dezember 2012: 820,7 Mio. Euro). Mit einer Eigen-
kapitalquote von 59,1 Prozent verfügt SMA über eine sehr 
komfortable Eigenkapitalausstattung und weist damit eine 
sehr solide Bilanzstruktur auf.

Investitionen

SMA INVESTIERT WEITER IN FOR-
SCHUNG UND ENTWICKLUNG
SMA hat die Investitionstätigkeit wie geplant deutlich reduziert 
und an die veränderten Rahmenbedingungen angepasst. Für 
das Geschäftsjahr 2013 plant die SMA Gruppe Investitionen 
in Grundstücke und Gebäude von bis zu 10 Mio. Euro. In 
Maschinen und Ausrüstungen wird SMA einen Betrag bis 
zu 65 Mio. Euro investieren. Die Investitionen in immaterielle 
Vermögenswerte, insbesondere in Entwicklungsprojekte, 
werden bis zu 45 Mio. Euro betragen. 

In den ersten drei Monaten des Geschäftsjahres 2013 be-
trugen die Investitionen in Sachanlagen und immaterielle 
Vermögenswerte insgesamt 18,4 Mio. Euro (Q1 2012: 
27,1 Mio. Euro). Bei den Investitionen in Sachanlagen von 
10,8 Mio. Euro (Q1 2012: 19,1 Mio. Euro) entfielen 48,2 Pro-
zent auf Maschinen und Ausrüstungen sowie 51,8 Prozent 
auf Grundstücke und Gebäude. Von den Investitionen in 
immaterielle Vermögenswerte in Höhe von 7,6 Mio. Euro 
(Q1 2012: 8,0 Mio. Euro) entfielen 66,3 Prozent auf akti-
vierte Entwicklungsprojekte und 33,7 Prozent auf sonstige 
immaterielle Vermögenswerte. 
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Forschung und  
Entwicklung

INTELLIGENTE SYSTEMTECHNIK 
FÜR DIE ENERGIEVERSORGUNG 
VON MORGEN
Der Energiesektor befindet sich in einem umfassenden 
Transformationsprozess. SMA hat sich auf die veränderten 
Anforderungen der künftigen Energieversorgung frühzeitig 
eingestellt und ihre Entwicklungsaktivitäten auf die Entwick-
lung innovativer Systemtechnik, intelligenter Lösungen für das 
Energiemanagement sowie vollkommen neue Produktplatt-
formen fokussiert. Damit ist SMA hervorragend positioniert, 
um die sich bietenden Chancen in den internationalen 
Solarmärkten zu nutzen. Denn nur mit innovativer System-
technik wird die weltweite Transformation im Energiesektor 
von zentralen Kraftwerken auf Basis konventioneller Ener-
gieträger hin zu einer dezentralen Energieerzeugung mit 
erneuerbaren Energien gelingen.

Vor diesem Hintergrund plant SMA ihre Technologie- und 
Innovationsführerschaft auch in Zukunft weiter auszubauen. 
Der Bereich Forschung und Entwicklung konzentrierte sich 
im ersten Quartal 2013 insbesondere auf die Entwicklung 
der neuen Produktplattformen und das Thema „Speicherlö-
sungen“ um u.a. die Chancen, die sich aus dem am 1. Mai 
2013 startendem Speicherfördergesetzes zu nutzen. Die 
neuen Produktplattformen, die ab Mitte 2014 in den Markt 
eingeführt werden sollen, sehen eine modulare Bauweise 
vor. Dies ermöglicht nicht nur eine deutliche Kostenreduktion, 
sondern wird auch die Innovationszyklen deutlich verkürzen. 

Ein weiterer wichtiger Schwerpunkt der Forschungs- und 
Entwicklungsarbeit liegt auf der Weiterentwicklung zu-
kunftsweisender Lösungen wie der Fuel Save Solution für 
PV-Diesel-Hybrid-Systeme.

ENTWICKLUNGSKOOPERA
TIONEN FÜR DEN AUSBAU DES 
SMA SMART HOME
Im Bereich Medium Power Solutions liegt der Fokus auf 
der Weiterentwicklung des SMA Smart Home, da es die 
Eigenverbrauchsquote von Solarstrom signifikant erhöht 
und Anlagenbetreiber so unabhängiger von steigenden 
Strompreisen werden. Das auf dem Markt bislang einzig-
artige Systemkonzept steuert elektrische Verbräuche im 
Eigenheim auf der Basis standort- und anlagenbezogener 
PV-Erzeugungsprognosen an und sorgt so für die optimale 
Verwendung des Solarstroms. Dabei erlernt das System 
auch das Verbrauchsverhalten des jeweiligen Haushalts. 
Um eine nahtlose Integration verschiedener Komponenten 
in das intelligente Energiemanagement zu ermöglichen, 
arbeiten wir eng mit namhaften Herstellern zusammen. Für 
die Einbindung von Haushaltsgeräten kooperiert SMA mit 
Miele, für die Einbindung von Wärmepumpen seit März 
dieses Jahres mit den führenden Heiz-, Lüftungs- und Klima
technikunternehmen Stiebel Eltron und Vaillant. Ziel der 
Kooperationen ist es, wirtschaftliche und alltagstaugliche 
Lösungen zu entwickeln, die für dem Nutzer den bestmögli-
chen Komfort bieten. Das ganzheitliche Systemkonzept wird 
schließlich durch die Integration von Elektrofahrzeugen kom-
plettiert. Hier beteiligt sich SMA neben der Volkswagen AG 
sowie dem Fraunhofer IWES und dem Ökostromanbieter 
Lichtblick an dem Forschungsprojekt INEES, das vom Bun-
desumweltministerium gefördert wird und das die intelligente 
Netzanbindung von Elektrofahrzeugen zur Erbringung von 
Systemdienstleistungen für das Stromnetz testet. Darüber 
hinaus arbeitet SMA im Rahmen eines weiteren Verbund-
forschungsvorhabens mit BMW und der Technischen Uni-
versität München zusammen. Ziel und Aufgabe des Projekts 
sind die intelligente Einbindung der Elektromobilität in das 
Energiemanagement der PV-Anlage und die Erarbeitung von 
Konzepten möglicher Systemarchitekturen für die Kopplung 
von Photovoltaik und Elektromobilität.
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UMFANGREICHE SPEICHER
MÖGLICHKEITEN FÜR JEDE 
ANFORDERUNG
Für die unterschiedlichen Anforderungen im SMA Smart 
Home bietet SMA passende Speicherlösungen an: Mit 
dem SMA Flexible Storage System, das unter anderem aus 
dem Batterie-Wechselrichter Sunny Island und dem Sunny 
Home Manager besteht, hat SMA eine Speicherlösung 
entwickelt, die unterschiedlichen Anforderungen gerecht 
wird. Das System kann sowohl bestehende als auch neue 
PV-Anlagen ergänzen. Batterietyp und –kapazität sind frei 
wählbar, was ein Höchstmaß an Flexibilität ermöglicht. 
Dabei ist die eingesetzte Wechselrichter-Technik extrem 
überlastfähig. So können auch kritische Stromverbraucher 
zuverlässig betrieben werden. In der zweiten Jahreshälfte 
2013 wird auch das Integrated Storage System in den Markt 
eingeführt, eine einfache und wirtschaftliche Speichermög-
lichkeit für alle neuen PV-Anlagen. Zentrale Komponente des 
Systems ist der neue Sunny Boy Smart Energy, der erstmals 
einen vollwertigen, modernen PV-Wechselrichter und ein 
Speichersystem in einem kompakten, wandmontierbaren 
Gehäuse vereint. Seine integrierte Lithium-Ionen-Batterie 
hat eine nutzbare Kapazität von rund zwei Kilowattstunden. 
Damit ist das System passgenau auf den Bereich der pri-
vaten Hausdachanlagen zugeschnitten und garantiert eine 
wirtschaftlich optimale Betriebsweise: Während größere 
Speicher nur an ertragreichen Tagen voll genutzt werden 
können, erhöht der kleinere Speicher nahezu ganzjährig 
signifikant die Eigenverbrauchsquote. 

Mit der Einbindung von Speichern werden Anlagenbetreiber 
nicht nur unabhängiger von steigenden Strompreisen, son-
dern entlasten auch die Stromnetze. Nach den Ergebnissen 
der Speicherstudie 2013, die vom Fraunhofer-Institut für 
Solare Energiesysteme im Auftrag des Bundesverbandes 
für Solarwirtschaft erstellt wurde, verringert die Einbin-
dung eines Speichers die Einspeisung von Solarstrom in 
den Mittagsstunden um bis zu 40 Prozent. Zudem können 
Photovoltaiksysteme mit Speicherlösungen auch weitere 
Netzdienstleistungen übernehmen. So werden nicht nur 
teure Netzausbaumaßnahmen vermieden, sondern zukünftig 
auch die sogenannten „Must-run Units“ auf ein Minimum 
reduziert.

LEISTUNGSSTARKE WECHSEL
RICHTER, INTELLIGENTE 
SYSTEMTECHNIK UND 
EXPERTENWISSEN FÜR GROSSE 
SOLARKRAFTWERKE
Im Großanlagensegment stehen bei SMA international 
einsetzbare Mittelspannungslösungen im Fokus: Die Sunny 
Central CP XT-Wechselrichter erfüllen sämtliche Netzanfor-
derungen weltweit. Aktuelles Beispiel ist hier die Erfüllung 
des neuen Grid Codes in Südafrika. Für den sicheren Netz-
anschluss sorgt dabei – neben Wechselrichter-Funktionalität 
und SMA Power Plant Controller – auch unser erfahrenes 
Expertenteam. Bereits in der Planungsphase eines Projekts 
steht es Systemintegratoren zu wichtigen Aspekten, wie der 
optimalen Dimensionierung, Blindleistungsanforderungen 
oder Simulationen, beratend zur Seite.

Für ein 40-Megawatt-PV-Kraftwerk im indischen Rajasthan 
lieferte SMA kürzlich 37 Sunny Central 800CP-Wechsel-
richter. Das Solarkraftwerk des indischen Solarenergie-
Produzenten Azure Power nahm im Februar seinen Betrieb 
auf. Aufgrund des speziell auf extrem raue Umgebungen 
ausgelegten Gerätedesigns und des intelligenten OptiCool-
Kühlkonzepts sind die Sunny Central 800CP-Wechselrichter 
bestens für den Einsatz in Indien gerüstet. Trotz extrem hei-
ßer und trockener Sommer, Temperaturschwankungen und 
starker Regenfälle liefern sie kontinuierlich hohe Erträge 
und sorgen für höchste Anlagenverfügbarkeit. Die SMA 
Servicetechniker konnten die umfangreiche Systemtechnik 
innerhalb nur einer Woche installieren und das PV-Kraftwerk 
so frühzeitig in einen betriebsbereiten Zustand versetzen.

Für Solarkraftwerke mit dezentraler Architektur bietet SMA 
darüber hinaus jetzt komplette Systemtechnikpakete an: 
Basierend auf dem leistungsstarken Sunny Tripower werden 
sie inklusive Kommunikation für die Parkregelungen und 
Mittelspannungsanbindung geliefert. So garantiert die Sys-
temlösung ein flexibles und zuverlässiges Management von 
Großanlagen bis in den Megawattbereich.
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KRAFTSTOFF SPAREN MIT  
PV-DIESEL-HYBRID-SYSTEMEN
Bis heute sind in den netzfernen Regionen der Erde Diesel-
aggregate von den Investitionskosten her die günstigste 
Methode, nicht elektrifizierte Gebiete mit Strom zu versor-
gen oder instabile Netze zu ergänzen. Mit intelligenter 
Systemtechnik von SMA lässt sich die Photovoltaik einfach 
in solche Dieselnetze integrieren. Betreiber können so teuren 
Kraftstoff einsparen und somit die Stromgestehungskosten 
signifikant reduzieren. Im Mittelpunkt der Systemlösung von 
SMA steht der Fuel Save Controller: Im Zusammenspiel mit 
SMA Wechselrichtern übernimmt er die bedarfsgerechte 
Steuerung der Photovoltaikeinspeisung abhängig von Last- 
und Erzeugungsprofilen. 

Im ersten Quartal 2013 konnte der Bereich PV-Diesel-
Hybrid-Systeme mehrere wichtige Projekte auf den Weg 
bringen, so beispielsweise ein Megawatt-PV-Kraftwerk 
in Coimbatore, Indien. Das System wird hier künftig eine 
Textilfabrik mit günstigerem und umweltfreundlicherem 
Strom versorgen. Generell sieht SMA in Indien ein großes 
Wachstumspotenzial für die Photovoltaik. Da das öffentliche 
Stromnetz instabil ist, nutzen sehr viele Betriebe – obwohl sie 
über einen Netzanschluss verfügen – Dieselaggregate zur 
Stabilisierung ihrer Stromversorgung. Durch die Integration 
von Photovoltaik können diese Systeme weitaus wirtschaftli-
cher arbeiten und sind daher für Betreiber äußerst attraktiv. 
Ein weiteres wichtiges Projekt für SMA: In Tonga entsteht ein 
PV-Diesel-Hybrid-System, das erstmals auch über Speicher 
verfügen wird. Das System geht voraussichtlich Mitte 2013 
in Betrieb.

Die Anforderungen an ein PV-Diesel-Hybrid-System – vor 
allem im industriellen Bereich – sind hoch: Niedrige Kosten, 
schnelle Betriebsbereitschaft, höchste Zuverlässigkeit und 
Verfügbarkeit sind gefragt. Dabei ist jede Anlage individuell, 
denn die Lastprofile der Betriebe und die äußeren Gegeben-
heiten sind von Standort zu Standort sehr unterschiedlich. Für 
den Aufbau unserer Systeme bieten wir einen ganzheitlichen 
Projektsupport von der Lastflussanalyse über die System-
technik bis zum Anlagenmonitoring. So garantieren wir ein 
individuell angepasstes und optimal wirtschaftliches System.

FORSCHUNGS- UND ENTWICK-
LUNGSARBEIT FÜR DIE ZUKUNFT 
DER PHOTOVOLTAIK
Als Technologieführer in der PV-Systemtechnik ist SMA ein 
gefragter Partner in verschiedenen Fachgremien, Verbänden 
und Forschungsprojekten. Auf regionaler Ebene arbeiten wir 
eng mit dem Kompetenznetzwerk Dezentrale Energietech-
nologien, dem Fraunhofer-Institut für Windenergie und Ener-
giesystemtechnik, dem Kompetenzzentrum für Dezentrale 
Elektrische Energieversorgungstechnik sowie dem Institut für 
dezentrale Energietechnologien zusammen. Darüber hinaus 
verfügt SMA über ein weites Netzwerk an Forschungs- 
und Entwicklungskooperationen auf internationaler Ebene. 
Derzeit engagiert sich SMA in rund zwölf verschiedenen 
Verbundforschungsprojekten, die neue Technologien in der 
Photovoltaik erforschen. Das Spektrum reicht hier von der 
Erprobung neuer Bauelemente über die systemtechnische 
Optimierung von PV-Anlagen bis hin zu Netzintegration 
und Elektromobilität. 

Für das Forschungsprojekt INEES entwickelte SMA eine 
DC-Schnellladestation, die eine Rückspeisung von Solar-
strom aus Elektrofahrzeugen in das Stromnetz ermöglicht. 
Damit könnten E-Fahrzeuge in Zukunft als Stromspeicher im 
Smart Home genutzt werden und Schwankungen zwischen 
erneuerbarer Stromerzeugung und -verbrauch ausgleichen. 
Im März konnte SMA die Versuchsphase abschließen. Erste 
Ergebnisse aus dem Feldtest, der im Herbst 2013 in Berlin 
startet, werden für 2014 erwartet.
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Mitarbeiter

FLEXIBEL AGIEREN – MARKT
DYNAMIK BESTIMMT DIE STRATE-
GISCHE PERSONALPLANUNG 
Der Vorstand geht von einer länger andauernden Kon-
solidierungsphase aus. Die Strukturen von SMA müssen 
deshalb an das veränderte Umsatzniveau und die neuen 
Rahmenbedingungen angepasst werden. Auf Basis der 
Prognose für 2013 führten Vorstand und Betriebsrat bereits 
im vierten Quartal 2012 konstruktive Verhandlungen über 
ein umfassendes gemeinsames Maßnahmenpaket zur An-
passung der personellen Strukturen und der Personalkosten.  

Die Auswirkungen der eingeleiteten Maßnahmen zeigen 
sich bereits in den Mitarbeiterzahlen des Berichtszeitraums 
und werden sich auch in den zukünftigen Berichtsperioden 
widerspiegeln.

Mitarbeiter
31.03.
2013

31.03.
2012

31.03.
2011

31.03.
2010

31.03.
2009

Mitarbeiter 
(ohne Zeit
arbeitskräfte) 5.837 5.676 4.691 3.299 2.338

davon Inland 4.477 4.726 4.232 3.020 2.183

davon Ausland 1.360 950 459 279 155

Zeitarbeitskräfte 714 1.154 1.114 1.577 346

Summe Mitar-
beiter (inkl. Zeit-
arbeitskräften) 6.551 6.830 5.805 4.876 2.684

Die SMA Gruppe zählte Ende des ersten Quartals 5.837 Mit-
arbeiter (31. März 2012: 5.676 Mitarbeiter, Angaben ohne 
Zeitarbeitskräfte). Das entspricht einem Anstieg von 2,8 
Prozent im Vergleich zum Vorjahr.

Dieser Zuwachs liegt jedoch vornehmlich im Ausland und 
in der Akquisition von Jiangsu Zeversolar New Energy Co., 
Ltd., Suzhou, China begründet. Die Zahl der Beschäftigten 
im Ausland wuchs innerhalb eines Jahres um 410 Personen 
(davon 405 Personen bei Zeversolar) bzw. 43,2 Prozent 
(31. März 2012: 950 Mitarbeiter, Angaben ohne Zeitar-

beitskräfte). Seit 1. Januar 2013 stieg die Beschäftigtenzahl 
außerhalb Deutschlands um 425 Personen bzw. 45,5 Pro-
zent (31. Dezember 2012: 935 Mitarbeiter im Ausland, 
Angaben ohne Zeitarbeitskräfte).

An den deutschen Standorten hingegen sank die Mitarbei-
terzahl um 249 Personen bzw. 5,3 Prozent im Vergleich zum 
Vorjahr (31. März 2012: 4.726 Mitarbeiter, Angaben ohne 
Zeitarbeitskräfte) sowie um 172 Personen bzw. 3,7 Prozent 
seit Jahresbeginn (31. Dezember 2012: 4.649 Mitarbeiter 
im Inland, Angaben ohne Zeitarbeitskräfte).

Für den Ausgleich der kurzfristigen Nachfrageschwan-
kungen nutzt SMA Zeitarbeitskräfte zur Erhöhung der 
Flexibilität. SMA legt dabei besonderen Wert darauf, dass 
Zeitarbeitskräfte den gleichen Stundenlohn erhalten wie 
SMA Mitarbeiter und am Unternehmenserfolg beteiligt wer-
den. Weltweit setzte SMA zum Ende des Berichtszeitraums 
714 Zeitarbeitskräfte ein. Die Zahl sank im Vergleich zum 
Vorjahr um 440 Personen bzw. 38,1 Prozent (31. März 
2012: 1.154 Zeitarbeitskräfte).

HR-Management - wertvolle 
unterstützung in zeiten der 
veränderung
Umdenken, sich neu organisieren und alternative Wege 
gehen: Die SMA Führungskräfte stehen der Anforderung 
gegenüber, die Veränderungen zu gestalten und ihre Mitar-
beiter für deren Umsetzung zu gewinnen. Die notwendige 
Qualifizierung und Entwicklung der Führungskräfte und Mit-
arbeiter führt SMA zielgruppenorientiert durch. Das Human 
Resources Management steht den Unternehmensbereichen 
als Ansprechpartner bei der detaillierten Personalplanung, 
als Berater für deren Umsetzung sowie unterstützend für 
die Kommunikation der Veränderungen gegenüber dem 
Betriebsrat zur Verfügung. Maßnahmen wie moderierte 
Termine zum kollegialen Austausch, Einzel- und Grup-
pencoachings, Workshops innerhalb der Führungsteams 
sowie theoretische Grundlagenvermittlung zu Change 
Management und anschließende Transferleistungen, um 
die Theorie in die eigene Praxis zu überführen, haben sich 
als wirkungsvoll erwiesen.
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Den Nachwuchs fördern – 
Hervorragend ausgebildet 
ins Berufsleben starten
Im Januar 2013 haben 44 Auszubildende und 14 Umschüler 
in zwölf verschiedenen gewerblich-technischen und kauf-
männischen Berufsbildern erfolgreich ihre Berufsausbildung 
bei SMA abgeschlossen. Sechs der Auszubildenden haben 
ihre Prüfungen mit der Note „sehr gut“ abgeschlossen. Zwei 
Kauffrauen für Bürokommunikation, zwei Kauffrauen im Groß- 
und Außenhandel, ein IT-Systemelektroniker und eine Indust-
riekauffrau wurden von der Industrie- und Handelskammer im 
Rahmen einer feierlichen Veranstaltung als Jahrgangsbeste 
geehrt. SMA bildet von jeher intensiv aus, um den eigenen 
Fachkräftebedarf zu decken und jungen Menschen eine mög-
lichst langfristige Beschäftigungsperspektive im Unternehmen 
zu bieten. Die erfolgreich Ausgelernten werden zunächst 
befristet für ein Jahr in ein Arbeitsverhältnis übernommen. 
Nicht immer stehen jedoch ausreichend feste Planstellen im 
Unternehmen für alle Kandidaten einer bestimmten Fach-
richtung zur Verfügung. SMA hat aus diesem Grund eine 
ergänzende Übernahmevariante geschaffen. Es werden 
für ein Jahr befristete Facharbeiterstellen im Umfang von 
30 Wochenstunden angeboten. Dieses außerordentliche 
Angebot erleichtert den jungen Leuten den Berufseinstieg 
und eröffnet SMA die Chance, gute Fachkräfte an das Un-
ternehmen zu binden und ihnen einen Wechsel in ein festes 
Arbeitsverhältnis im Laufe des ersten Beschäftigungsjahres 
zu ermöglichen. Im ersten Quartal konnten wir 39 der Be-
rufseinsteiger und vier der Umschüler bei SMA übernehmen. 

GESUNDHEIT FÖRDERN – 
GESUNDHEITSMANAGEMENT 
VERBESSERT DAS INDIVIDUELLE 
GESUNDHEITSVERHALTEN 
Das betriebliche Gesundheitsmanagement bei SMA versteht 
sich als Ausdruck einer mitarbeiterorientierten Unterneh-
menskultur und umfasst alle Aktivitäten zum Schutz, zur 
Förderung sowie zur Wiederherstellung der Gesundheit der 
Mitarbeiter. Es zielt mit seinen vielfältigen Maßnahmen, wie 
z. B. den breit angelegten und zum Teil von Mitarbeitern 
selbst organisierten Betriebssportangeboten, darauf ab, 
kontinuierlich die Arbeitsbedingungen und das Gesundheits-

verhalten der Belegschaft zu optimieren. Darüber hinaus 
helfen zahlreiche Beratungsangebote, z. B. psychologische 
Sprechstunden, Suchtberatung, Raucherentwöhnung und ein 
umfassender Intranetauftritt speziell zur Stress- und Burnout-
Prävention dabei, frühzeitig Risiken zu erkennen, und zeigen 
praktische Unterstützungsmöglichkeiten auf. 

Im ersten Quartal 2013 hat der diesjährige SMA Gesund-
heitstag unter dem Motto „Hör auf dein Herz“ für Bluthoch-
druck sensibilisiert. Ein Team von Gesundheitsexperten hat 
zu diesem Zweck bei allen Interessierten Blutdruckmes-
sungen durchgeführt und die mehr als 1.600 Teilnehmer 
intensiv zu ihrem persönlichen Bluthochdruck-Risiko beraten. 
Mitarbeiter mit Verdachtswerten auf Bluthochdruck erhielten 
einen Informationsbogen für den Hausarzt und konkrete 
Handlungsempfehlungen. Begleitet wurde die Veranstal-
tungsreihe durch eine Aktion in allen SMA Kantinen zum 
Risikofaktor des hohen Salzkonsums. Im Anschluss an die 
Messungen startete ein Gesundheitsprogramm, das durch 
Beratung und Kurse in den Präventionsfeldern Bewegung, 
Ernährung, Genussmittel, Entspannung und Stressbewälti-
gung zur Blutdrucksenkung beiträgt.

Nachtragsbericht

VORGÄNGE VON BESONDERER 
BEDEUTUNG NACH SCHLUSS 
DES BERICHTSZEITRAUMS
Vorgänge von besonderer Bedeutung nach Schluss des 
Berichtszeitraums, die Auswirkungen auf die Ertrags-, Finanz- 
und Vermögenslage haben, waren nicht zu verzeichnen.

Risiko- und Chancen
management
Das Risiko- und Chancenmanagement sowie mögliche 
Einzelrisiken sind im Geschäftsbericht 2012 umfassend 
beschrieben. Die dort getroffenen Aussagen gelten im 
Wesentlichen unverändert. Gegenwärtig sind keine Risiken 
zu erkennen, die den Fortbestand des Unternehmens ernst-
haft gefährden oder die Geschäftsentwicklung wesentlich 
beeinträchtigen könnten.
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Prognosebericht

Gesamtwirtschaftliche 
Situation
Eurozone erst 2014 wieder auf 
Wachstumskurs
Die Weltkonjunktur gewinnt nur allmählich wieder an Fahrt. 
Der Internationale Währungsfonds (IWF) geht in seinem 
World Economic Outlook vom April 2013 von einem Kon-
junkturplus von 3,3 Prozent für das Jahr 2013 aus, sieht 
allerdings ein großes Abwärtsrisiko für den Weltwirtschafts-
ausblick. Gründe hierfür sind weiterhin die Schuldenkrisen 
in der Eurozone, verbunden mit der Unsicherheit bezüglich 
der Wirksamkeit der eingeleiteten Gegenmaßnahmen. Das 
Institut für Weltwirtschaft (IfW) rechnet 2013 mit einer merk-
lichen Belebung der Produktion sowie einem zunehmenden 
Tempo der weltwirtschaftlichen Expansion im Verlauf des 
Jahres. Dem entspricht laut IfW ein Anstieg der Weltpro-
duktion von 3,4 Prozent für 2013. Für 2014 rechnen sowohl 
der IWF als auch das IfW mit einer Zunahme des globalen 
Bruttoinlandsprodukts um 4,0 Prozent.

Die Erholung des Euroraums verzögert sich nach Meinung 
der Experten des IWF. Erwarteten diese im Oktober 2012 
noch eine positive Wirtschaftsleistung von 0,2 Prozent, 
rechnet man nun mit einer schrumpfenden Wirtschaftsleis-
tung von –0,3 Prozent für das Jahr 2013. Die Experten des 
Fonds stellen insbesondere die Fähigkeit der Kernländer 
zur Unterstützung der Randstaaten infrage und befürchten 
eine andauernde Stagnationsphase innerhalb der Euro-
zone. Frankreichs Wirtschaft steht kurz vor einer Rezession 
und besonders für Italien und Spanien prognostiziert der 
Internationale Währungsfonds nochmals ein Schrumpfen der 
Wirtschaftsleistung um –1,5 Prozent bzw. –1,6 Prozent. Erst 
für 2014 erwartet der IWF eine Rückkehr der Euro-Länder 
zu schwarzen Zahlen und geht von einem Wachstum des 
Bruttoinlandsprodukts (BIP) von 1,5 Prozent aus. Das IfW 
rechnet für den Euroraum ebenfalls mit einem Rückgang 
der gesamtwirtschaftlichen Produktion um –0,2 Prozent. 
Ursache dafür sei das mühsame Sichlösen aus der Rezes-
sion. Im Jahr 2014 wird sich nach Meinung des Instituts die 
gesamtwirtschaftliche Produktion weiter festigen und das 
BIP um 1 Prozent zulegen. 

Die deutsche Wirtschaft wird 2013 laut IWF und IfW nur 
mäßig wachsen. Beide Institute erwarten für 2013 ein 
positives Wachstum des deutschen Bruttoinlandsprodukts 
von 0,6 Prozent und im kommenden Jahr aufgrund einer 
guten Konjunktur ein positives BIP zwischen 1,4 Prozent 
und 1,5 Prozent.

Ein solides Wachstum von 1,9 Prozent erwartet der IWF 
2013 von den Vereinigten Staaten. Voraussetzung dafür sei 
aber eine nachhaltige Lösung der fiskalpolitischen Probleme 
sowie eine mittelfristige Strategie zum Abbau der hohen 
Staatsschulden. Sollte dies gelingen, rechnet der IWF für das 
Jahr 2014 mit einem weiteren Anstieg der Wachstumsraten 
auf 3,0 Prozent. 

Die wesentlichen Wachstumsimpulse gehen aus Sicht der Ex-
perten des IWF und IfW weiterhin von den Schwellen- und 
Entwicklungsländern aus. Für das laufende Jahr erwartet der 
IWF eine Wachstumsrate der Produktion von 5,3 Prozent, für 
2014 sogar von 5,7 Prozent. Das Institut für Weltwirtschaft 
ist noch optimistischer bezüglich der Wachstumsraten und 
rechnet für 2013 mit 5,9 Prozent und 2014 mit 6,0 Prozent. 
Wachstumstreiber werde insbesondere China bleiben, 
dessen Wachstum der IWF bei 8,0 Prozent für 2013 und 
8,2 Prozent für 2014 sieht.

KÜNFTIGE WIRTSCHAFTLICHE 
RAHMENBEDINGUNGEN DER 
PHOTOVOLTAIKINDUSTRIE

Die Solarbranche befindet sich am 
Anfang der Konsolidierungsphase
Die Entwicklung der Photovoltaikindustrie wird derzeit 
noch überwiegend von verschiedenen Förderprogrammen 
bestimmt. Daneben spielen in vielen Ländern auch Finan-
zierungskonditionen, besonders bei solaren Großprojekten, 
eine Rolle. Aufgrund der absehbaren Veränderungen in 
verschiedenen Förderprogrammen und der enormen Ver-
änderungsdynamik in den Solarmärkten ist eine Einschät-
zung der künftigen Entwicklung mit hohen Unsicherheiten 
behaftet. Für 2013 prognostiziert der SMA Vorstand eine 
neu installierte Leistung zwischen 29 GW und 34 GW. 
Dies entspricht im besten Fall einem Volumenwachstum 
von ca. 10 Prozent.
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Die massiven Förderkürzungen in Europa haben zu einem 
Nachfrageeinbruch geführt. Durch den stärker als geplanten 
Zubau der Photovoltaik wollen sich viele europäische Länder 
die Transformation des Energiesektors hin zu dezentralen 
Anlagen nicht mehr leisten. Hinzu kommt eine große Ver-
unsicherung durch die Anti-Dumping-Klage in Europa, die 
eine Einführung von Strafzöllen auf chinesische Module 
zur Folge haben könnte. Durch dieses Verfahren können 
Investitionskosten nicht verbindlich bestimmt werden und 
Banken stellen höhere Anforderungen an die Finanzierung 
von PV-Projekten. Dies führt zu zahlreichen Verschiebungen 
von mittelgroßen und großen Solarprojekten oder gar zu 
deren Streichung. Die Nachfrage in Europa wird sich nach 
Einschätzung des SMA Managements daher halbieren 
und nur noch ein Viertel des Weltmarktes ausmachen. Die 
größten Märkte in Europa werden voraussichtlich Deutsch-
land und Italien bleiben. Besonders in Deutschland wurde 
zusätzlich durch das ungeschickte Agieren der Bundesregie-
rung bezüglich möglicher Anpassungen des Erneuerbaren 
Energien Gesetzes (EEG) viel Unsicherheit geschaffen. 
Weitere Gespräche über die mögliche Anpassung des 
EEG werden im Mai 2013 stattfinden. Mittelfristig werden 
nicht subventionierte Photovoltaiksysteme an Bedeutung 
zunehmen. Diese Entwicklung wird allerdings erst ab 2014 
an Dynamik gewinnen.

Auch die außereuropäischen Märkte hängen maßgeblich 
von Förderprogrammen ab. Durch attraktive Rahmenbedin-
gungen gehen derzeit insbesondere von China, Japan und 
Amerika starke Wachstumsimpulse aus. In diesen Märkten 
werden hauptsächlich mittelgroße und große PV-Anlagen 
installiert. Insgesamt rechnet das SMA Management damit, 
dass die außereuropäischen Märkte den enormen Mengen-
rückgang in Europa nur im besten Fall kompensieren können. 

Neben den Volumeneffekten spielt auch die Preisentwick-
lung eine entscheidende Rolle. Besonders in Europa wird 
ein zunehmender Preisdruck spürbar, da sich eine Vielzahl 
von Wechselrichter-Herstellern auf diesen Markt konzentriert 
hat und nun das schrumpfende Volumen unter sich auftei-
len muss. Aus Sicht des Vorstands führt diese Entwicklung 
zu einer weiteren Konsolidierung der Branche. Der SMA 
Vorstand rechnet daher für Europa mit einem deutlich ver-
minderten Marktvolumen, gemessen in Euro. 

Nach Einschätzung des Vorstands ist hingegen die mittel-
fristige Perspektive für die weltweite Photovoltaik gut. Die 
Photovoltaik hat sich in den vergangenen Jahren als zuneh-
mend wettbewerbsfähig erwiesen und gewinnt weltweit an 
Bedeutung. Vor allem Asien, Nordamerika und Südafrika 

weisen nach Meinung des Vorstands erhebliches Wachs-
tumspotenzial auf. Aber auch von sonnenreichen Ländern 
mit einer schlechten Netzinfrastruktur werden mittelfristig 
starke Wachstumsimpulse ausgehen. Die Photovoltaik ist 
dort mit sogenannten Hybridanwendungen schon heute 
eine wirtschaftlich attraktive Lösung und amortisiert sich 
bereits innerhalb weniger Jahre. Darüber hinaus wird das 
Energiemanagement aufgrund steigender Stromkosten an 
Bedeutung gewinnen. Die Investition in dezentrale Energie-
versorgungssysteme schafft Unabhängigkeit für Betreiber 
und sorgt für langfristig bezahlbare Stromkosten. Effizient 
gemanagte Photovoltaikanlagen mit Batteriespeicher wer-
den künftig sowohl in Privathaushalten als auch in Gewer-
bebetrieben einen wesentlichen Beitrag zur nachhaltigen 
Energieversorgung im Sinne der Energiewende leisten.

GESAMTAUSSAGE ZUR VORAUS-
SICHTLICHEN ENTWICKLUNG 
DER SMA GRUPPE

SMA rechnet mit einer langanhalten-
den Konsolidierung
Die nachfolgenden Aussagen zur zukünftigen Entwicklung 
der SMA Gruppe beruhen auf den Einschätzungen des SMA 
Vorstands und auf den zuvor dargestellten Erwartungen an 
die Entwicklung der weltweiten Photovoltaikmärkte.

SMA ist mit ihrem breiten Produktspektrum, ihrer hohen Pro-
duktqualität und Flexibilität, ihrer Präsenz in 21 PV-Märkten 
sowie ihrem einzigartigen Serviceangebot im weltweiten 
Solarmarkt hervorragend positioniert. Zudem hat SMA 
durch den Erwerb der Mehrheitsbeteiligung an Zeversolar 
die Voraussetzungen für die Erschließung des chinesischen 
PV-Marktes geschaffen. Ferner verfügt SMA über mehr als 
20 Jahre Erfahrung in der Stromgewinnung aus dem kom-
binierten Einsatz von erneuerbaren Energien und fossilen 
Kraftstoffen und bietet intelligente Systemlösungen für künftige 
Energieversorgungsstrukturen an. SMA ist Weltmarktführer, 
gemessen an der verkauften Wechselrichter-Leistung von 
7,2 GW in 2012, und vereinte 2012, nach eigenen Schät-
zungen nahezu 25 Prozent der weltweiten Nachfrage auf 
sich. Der Vorstand ist aufgrund der guten Positionierung in 
allen wichtigen Solarmärkten optimistisch, den Marktanteil 
2013 verteidigen oder sogar leicht ausbauen zu können. Im 
vergangenen Jahr hatte der Vorstand seine Strategie auf die 
sich schnell verändernden Marktbedingungen und Wettbe-
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werbsvoraussetzungen zugespitzt. Zielsetzung bis 2015 ist es, 
die Innovationsführerschaft mit der Einführung neuer Produkte 
auszubauen, die Kostenreduktion durch neue Produktplattfor-
men sowie Produktivitätserhöhungen konsequent umzusetzen 
und die Internationalisierung weiter voranzutreiben. 

Mit der schrittweise wegfallenden Förderung der Photo
voltaik rückt immer stärker die Einsparung von Energiekosten 
in den Vordergrund der Investitionsentscheidung und der 
Eigenverbrauch von Solarstrom gewinnt an Bedeutung. 
Durch die Nutzung des selbst erzeugten Photovoltaikstroms 
können sich private Haushalte von steigenden Stromkosten 
unabhängig machen. SMA bietet hier mit dem Smart Home 
ein intelligentes Energiemanagement auf Haushaltsebene 
an, welches durch eine in den Wechselrichter integrier-
te Batterie die Speicherung des Solarstroms und seine 
Nutzung in den Abendstunden ermöglicht. Aufgrund der 
zunehmenden Bedeutung der Einbindung von Speichern 
in netzgekoppelte Systeme überführt SMA die Geschäfts-
tätigkeiten der Division Off-Grid Solutions in die Division 
Medium Power Solutions (MPS). Ziel ist es, bestehende 
Vertriebsstrukturen und Entwicklungsressourcen effizienter 
als bisher zu nutzen. Darüber hinaus wurde dtw aus den 
Ergänzenden Geschäftsbereichen in die Division MPS 
integriert, um Synergien besser nutzen zu können.

Aufgrund des zu erwartenden starken Umsatzrückgangs 
in Europa wird die Division Medium Power Solutions 
(MPS) 2013 ca. 50 Prozent bis 60 Prozent des Umsatzes 
ausmachen. Dabei wird der dreiphasige Wechselrichter 
Sunny Tripower einen Anteil von bis zu 60 Prozent des 
MPS-Umsatzes auf sich vereinen. Diese Wechselrichter 
werden hauptsächlich für gewerbliche PV-Anlagen genutzt. 
Auf die Solar-Wechselrichter der Produktfamilie Sunny Boy, 
die hauptsächlich in Solarstromanlagen mit einer Leistung 
von bis zu 10 kW eingesetzt werden, entfallen 2013 vor-
aussichtlich bis zu 40 Prozent des Divisionsumsatzes. 

Der Trend hin zu solaren Großkraftwerken mit einer Leistung 
von über 500 kW wird sich im Jahr 2013 aufgrund der 
regionalen Nachfrageverschiebung weiter verstärken. Die 
Division Power Plant Solutions (PPS) wird 2013 voraussicht-
lich 40 Prozent bis 50 Prozent des Umsatzes ausmachen. 
Vor allem das Auslandsgeschäft in Nordamerika, Indien 
und Südafrika wird im laufenden Jahr einen maßgeblichen 
Beitrag zum Umsatz der Division PPS leisten. Zu den umsatz-
stärksten Zentral-Wechselrichtern in diesem Segment zählt 
2013 der Sunny Central Compact Power. Diese Produktfa-
milie zeichnet sich durch besonders günstige Systemkosten, 

umfassende Netzintegrationsfunktionen und eine einfache 
Installation im Feld aus. Ein zusätzlicher positiver Beitrag 
wird auch von der neuen Mittelspannungstechnik erwartet.

Auch die Erschließung des Solar-Diesel-Hybrid-Marktes 
wird mittelfristig positiven Einfluss auf das Umsatzwachstum 
haben. Bis heute sind in den netzfernen Regionen der Erde 
Dieselaggregate von den Investitionskosten her die günstigste 
Methode, nicht elektrifizierte Gebiete mit Strom zu versorgen 
oder instabile Netze zu ergänzen. Mit intelligenter System-
technik von SMA lässt sich die Photovoltaik einfach in solche 
Dieselnetze integrieren. Betreiber können so teuren Kraftstoff 
einsparen und somit die Betriebskosten signifikant reduzieren.

Der Service ist ein wichtiges Differenzierungsmerkmal von 
SMA und wird 2013 weiter von der großen Anzahl der In-
betriebnahmen der Division Power Plant Solutions profitieren. 
Zudem werden im Service für das Jahr 2013 neue Abschlüsse 
von langlaufenden Service- und Wartungsverträgen mit grö-
ßerem Volumen erwartet, die die Grundlage für ein langfris-
tig erfolgreiches Servicegeschäft schaffen. Ein zusätzlicher 
Treiber für das operative Servicegeschäft ist die sogenannte 
50,2-Hz-Umstellung in Deutschland: Durch die aufgrund der 
Systemstabilitätsverordnung notwendigen Modernisierun-
gen an Bestandsanlagen ist in den kommenden Jahren von 
einer starken Belebung des Servicegeschäfts in Deutschland 
auszugehen. Darüber hinaus erweitert SMA zukünftig für 
ausgewählte Märkte, wie z. B. Nordamerika, das Angebots-
spektrum von Servicedienstleistungen für Wechselrichter 
bzw. Mittelspannungskomponenten. Durch die Übernahme 
sämtlicher Serviceaktivitäten im Umfeld des Solarkraftwerks 
wird eine Leistungsoptimierung des Gesamtsystems erzielt. 

Zeversolar wird als eigenständige Division in der SMA Gruppe 
geführt und besteht aus der im März erworbenen Jiangsu 
Zeversolar New Energy Co., Ltd. Nach Einschätzung des 
Vorstands wird Zeversolar erst mittelfristig einen positiven 
Ergebnisbeitrag erzielen. Für 2013 rechnet der Vorstand mit 
einem leichten Umsatzwachstum auf mehr als 40 Mio. Euro 
und geht von einem negativen Ergebnis sowie einem negativen 
Cashflow aus. Um Zeversolar in ein profitables Wachstum zu 
überführen, sind zahlreiche Restrukturierungsmaßnahmen 
sowie eine Neuausrichtung des Vertriebs erforderlich.

Für die SMA Railway Technology erwartet der Vorstand 2013 
durch intensivierte Vertriebsaktivitäten sowie eine weitere 
Internationalisierung positive Wachstumsimpulse und mittel-
fristig attraktive Renditen.
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Generell rechnet der SMA Vorstand für das laufende Ge-
schäftsjahr aufgrund von unterschiedlichen Wachstumsdyna-
miken mit starken Nachfrageschwankungen. Die außereuro-
päischen Märkte werden im besten Fall den Rückgang der 
Nachfrage in Europa gemessen in Gigawatt ausgleichen. So 
rechnet der Vorstand 2013 mit einer weltweiten Nachfrage 
nach Photovoltaiksystemen zwischen 29 GW und 34 GW. 
Aufgrund des zu erwartenden weltweit stark zunehmenden 
Preisdrucks geht SMA erstmals seit vielen Jahren von einem 
starken Nachfragerückgang gemessen in Euro aus. Für 2013 
erwartet der SMA Vorstand daher einen Umsatzrückgang 
auf 0,9 Mrd. Euro bis 1,3 Mrd. Euro. Diese Umsatzprognose 
beinhaltet auch die Aktivitäten der erworbenen Mehrheits-
beteiligung an Zeversolar.

Zusätzlich wird sich die Veränderung im Produktmix auch 
im durchschnittlichen Verkaufspreis pro Watt und somit in 
einer sinkenden Rohertragsmarge widerspiegeln. Bezüglich 
des operativen Ergebnisses rechnet der SMA Vorstand im 
besten Fall mit einem ausgeglichenen Ergebnis, kann aber 
auch einen Verlust nicht ausschließen.

Um diesem Trend entgegenzusteuern, hat SMA durch 
eine systematische Analyse der Produktkosten frühzeitig 
Einsparungs- und Produktivitätssteigerungspotenziale zur 
konsequenten Reduktion der Herstellungskosten identifiziert. 
SMA konzentriert sich dabei auf die Umsetzung definierter 
strategischer Maßnahmen wie z. B. die Entwicklung komplett 
neuer Produktplattformen für alle Leistungsbereiche. Die ers-
ten Produkte sollen ab Mitte 2014 in den Markt eingeführt 
werden. Das oberste Entwicklungsziel von SMA ist dabei 
die signifikante Reduktion der Herstellungskosten durch 
den Einsatz neuartiger Technologien und eines höheren 
Anteils von Gleichteilen. Darüber hinaus wird SMA die 
technologischen Lösungen für das Energiemanagement 
erweitern. Im Zentrum steht dabei der Sunny Boy Smart 
Energy. Auch die technische Expertise in der Auslegung 
von Hybrid-Systemen wird SMA 2013 in weiteren Projekten 
ebenso unter Beweis stellen wie die langjährige Erfahrung 
im Bereich der solaren Großkraftwerke. Die Forschungs- und 
Entwicklungsschwerpunkte liegen entsprechend auf der 
weiteren Systemkostenreduktion, unseren umfangreichen 
Aktivitäten im Bereich der Netzintegration sowie der Wei-
terentwicklung innovativer Energiemanagementlösungen. 
Um die Ziele zu erreichen, wird SMA auch 2013 mehr als 
120 Mio. Euro in Forschung und Entwicklung investieren 
und das Netzwerk strategischer Forschungs- und Entwick-
lungskooperationen gezielt ausbauen. 

Mit dem Auf- und Ausbau der Einkaufsbüros in Deutschland, 
Polen, den USA und China hat SMA die Voraussetzung für 
die Etablierung neuer Beschaffungswege, die Qualifizierung 
neuer Lieferanten sowie die systematische Reduktion der 
Materialkosten geschaffen. Weitere Maßnahmen zur Kos-
tenreduzierung sind darüber hinaus die unternehmensweiten 
Projekte zur Erhöhung der Produktivität und die Anpassung der 
administrativen Funktionen und Strukturen an die veränderten 
Rahmenbedingungen und das geringere Umsatzniveau. 

SMA legt 2013 den Fokus auf den Ausbau des Marktzugangs 
in Asien – insbesondere in China – und auf die Regionen 
Nord- und Südamerika sowie Südafrika. Die Aktivitäten in 
Europa werden den sich verändernden, rückläufigen Märkten 
angepasst. Dabei wird SMA die bewährte Strategie, als einer 
der ersten Solar-Wechselrichter-Hersteller in jungen Märkten 
vertreten zu sein, auch in den nächsten Jahren fortsetzen und 
hier den Fokus vor allem auf die arabischen Staaten legen.

Auch die erfolgreiche Strategie, überwiegend nach Auftrags-
eingang zu produzieren, wird SMA künftig beibehalten, zumal 
die jährliche Produktionskapazität von rund 15 GW (inkl. 
Zeversolar) aus Sicht des SMA Vorstands zur Bedienung 
der weltweiten Nachfrage ausreichend ist. Die Net Working 
Capital-Quote wird sich vor Konsolidierung von Zeversolar in 
der Größenordnung von 2012 – von 19 Prozent bis 22 Pro-
zent – bewegen. Nach Abschluss der Bautätigkeiten in 2012 
führen die Anschaffung von Maschinen und Ausrüstungen 
sowie der steigende Wert an aktivierten Entwicklungsprojek-
ten in 2013 zu einem stabilen Investitionsvolumen von circa 
100 Mio. Euro. SMA strebt mittelfristig einen Umsatzanteil 
der jährlichen Gesamtinvestitionen von bis zu 10 Prozent an.

Mit Barreserven von mehr als 350 Mio. Euro sowie einer 
Eigenkapitalquote von fast 60 Prozent ist SMA zum Ende des 
ersten Quartals 2013 finanziell gut aufgestellt. Darüber hinaus 
hat SMA die Strategie auf die veränderten Rahmenbedin-
gungen zugespitzt, um die Marktkonsolidierung bewältigen 
zu können. 

Niestetal, 6. Mai 2013

SMA Solar Technology AG

Der Vorstand
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Gewinn- und Verlustrechnung SMA Konzern

in TEUR Anhang
Jan. – März 
(Q1) 2013

Jan. – März 
(Q1) 2012

Umsatzerlöse 4 212.308 404.954

Herstellungskosten des Umsatzes 5 173.622 299.946

Bruttoergebnis vom Umsatz 38.686 105.008

Vertriebskosten 6 14.061 17.162

Forschungs- und Entwicklungskosten 7 18.789 23.721

Allgemeine Verwaltungskosten 8 16.773 19.442

Sonstige betriebliche Erträge 9 14.909 11.951

Sonstige betriebliche Aufwendungen 9 12.415 13.798

Operatives Ergebnis (EBIT) –8.443 42.836

Finanzielle Erträge 881 1.799

Finanzielle Aufwendungen 769 519

Finanzergebnis 11 112 1.280

Ergebnis vor Ertragsteuern –8.331 44.116

Ertragsteuern –2.529 14.564

Konzernfehlbetrag/-überschuss –5.802 29.552

davon auf andere Gesellschafter entfallend –195 0

davon den Aktionären der SMA AG zustehend –5.607 29.552

Ergebnis je Aktie, unverwässert (EUR) 12 –0,16 0,85

Ergebnis je Aktie, verwässert (EUR) 12 –0,16 0,85

Anzahl der Stammaktien (in tausend Stück) 34.700 34.700

in TEUR
Jan. – März 
(Q1) 2013

Jan. – März 
(Q1) 2012

Konzernfehlbetrag/-überschuss –5.802 29.552

Veränderung des beizulegenden Zeitwerts von zur Veräußerung  
verfügbaren finanziellen Vermögenswerten	 –22 391

Ertragsteuern 6 –118

Veränderung des im Eigenkapital erfassten Betrags
(Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte) –16 273

Unrealisierte Gewinne (+) / Verluste (–) aus der Währungsumrechnung  
ausländischer Tochtergesellschaften 284 2.335

Veränderung des im Eigenkapital erfassten Betrags (Währungsumrechnung) 284 2.335

Gesamtergebnis1	 –5.534 32.160

davon auf andere Gesellschafter entfallend –201 0

davon den Aktionären der SMA AG zustehend –5.333 32.160
1 Alle Posten des sonstigen Ergebnisses können zukünftig möglicherweise in die Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert werden.

Gesamtergebnisrechnung SMA Konzern	
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Bilanz SMA Konzern

in TEUR Anhang 31.03.2013 31.12.2012

Langfristige Vermögenswerte

Geschäfts- oder Firmenwerte 13 21.058 311

Sonstige immaterielle Vermögenswerte 13 71.142 66.424

Sachanlagen 14 378.482 377.107

Sonstige Finanzanlagen 5 75

Sonstige finanzielle Vermögenswerte 16 51.408 51.073

Latente Steuern 32.196 25.184

554.291 520.174

Kurzfristige Vermögenswerte

Vorräte 15 238.341 221.369

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 139.857 119.288

Sonstige finanzielle Vermögenswerte 16 213.512 257.398

Ertragsteuerforderungen 12.154 11.302

Übrige Forderungen 22.375 13.846

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 26 190.915 185.299

Zur Veräußerung gehaltene Vermögensgegenstände 70 0

817.224 808.502

Gesamtvermögen		  1.371.515 1.328.676

Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital 34.700 34.700

Kapitalrücklage 119.200 119.200

Gewinnrücklagen 656.606 666.761

Anteile anderer Gesellschafter 574 2

17 811.080 820.663

Langfristiges Fremdkapital

Rückstellungen 18 111.171 112.815

Finanzverbindlichkeiten 19 40.207 32.775

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 20 1.816 2.078

Übrige Verbindlichkeiten 21 98.510 94.422

Latente Steuern 22.601 21.553

274.305 263.643

Kurzfristiges Fremdkapital

Rückstellungen 18 85.916 89.879

Finanzverbindlichkeiten 19 33.383 2.788

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 88.556 72.691

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 20 54.012 55.892

Ertragsteuerverbindlichkeiten 692 681

Übrige Verbindlichkeiten 21 23.571 22.439

286.130 244.370

Gesamtkapital 1.371.515 1.328.676
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Kapitalflussrechnung SMA Konzern

in TEUR Anhang
Jan. – März 
(Q1) 2013

Jan. – März 
(Q1) 2012

Konzernfehlbetrag/-überschuss –5.802 29.552

Ertragsteuern –2.529 14.564

Finanzergebnis –112 –1.280

Abschreibungen auf Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte 17.797 14.474

Veränderung von Rückstellungen –5.606 8.115

Verluste aus dem Abgang von Anlagevermögen 107 65

Sonstige nicht zahlungswirksame Aufwendungen/Erträge 1.040 5.204

Empfangene Zinszahlungen 527 1.119

Geleistete Zinszahlungen –146 –140

Geleistete Ertragsteuerzahlungen –4.275 –18.195

Brutto-Cashflow 1.000 53.478

Zunahme Vorräte –9.509 –19.583

Zunahme (–)/Abnahme (+) Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 4.756 –25.928

Zunahme Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 3.081 7.485

Veränderung übriges Nettovermögen/Sonstige nicht zahlungswirksame Vorgänge –2.669 –7.590

Netto-Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit 23 –3.341 7.862

Auszahlungen für Investitionen in Sachanlagen –10.822 –19.088

Einzahlungen aus dem Abgang von Sachanlagen 1.044 5

Auszahlungen für Investitionen in immaterielle Vermögenswerte –7.596 –8.005

Auszahlungen für den Erwerb von Unternehmen abzüglich übernommener 
Zahlungsmittel/Auszahlungen für den Erwerb von Geschäftseinheiten –22.125 0

Einzahlungen aus dem Abgang von Wertpapieren und  
sonstigen finanziellen Vermögenswerten 131.000 468

Auszahlungen für den Erwerb von Wertpapieren und  
sonstigen finanziellen Vermögenswerten –85.000 –60.318

Netto-Cashflow aus Investitionstätigkeit 24 6.501 –86.938

Aufnahme von finanziellen Verbindlichkeiten 8.806 0

Rückzahlung von finanziellen Verbindlichkeiten –3.402 –832

Netto-Cashflow aus Finanzierungstätigkeit 25 5.404 –832

Nettozunahme/-abnahme von Zahlungsmitteln und Zahlungsmitteläquivalenten 8.565 –79.908

Nettozunahme/-abnahme durch Wechselkursänderungen –2.949 2.442

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 01.01. 185.299 371.101

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am 31.03. 26 190.915 293.635
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Eigenkapitalveränderungsrechnung  
SMA Konzern

Auf die Anteilseigner des Mutterunternehmens entfallendes Eigenkapital

in TEUR
Gezeichnetes

Kapital
Kapital-

rücklagen

Markt
bewertung 

Wertpapiere

Übrige 
Gewinn-

rücklagen Summe

Anteile  
anderer
 Gesell-
schafter

Konzern-
eigenkapital

Eigenkapital zum 01.01.2012 34.700 119.200 –47 635.451 789.304 2 789.306

Konzernüberschuss Q1 2012 0 0 0 29.552 29.552 0 29.552

Differenzen aus der Währungsumrechnung 0 0 0 2.335 2.335 0 2.335

Sonstige erfolgsneutrale Veränderungen 0 0 273 0 273 0 273

Gesamtergebnis 32.160

Veränderungen der Minderheitenanteile 0 0 0 0 0 0 0

Eigenkapital zum 31.03.2012 34.700 119.200 226 667.338 821.464 2 821.466

Eigenkapital zum 01.01.2013 34.700 119.200 271 666.490 820.661 2 820.663

Konzernfehlbetrag Q1 2013 0 0 0 –5.607 –5.607 –195 –5.802

Differenzen aus der Währungsumrechnung 0 0 0 290 290 –6 284

Sonstige erfolgsneutrale Veränderungen 0 0 –16 0 –16 0 –16

Gesamtergebnis –5.333 –201 –5.534

Sonstige Eigenkapitalveränderungen 0 0 0 –4.822 –4.822 0 –4.822

Veränderungen der Minderheitenanteile 0 0 0 0 0 773 773

Eigenkapital zum 31.03.2013 34.700 119.200 255 656.351 810.506 574 811.080
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Verkürzter Anhang 
zum 31. März 2013

1. Grundlagen
Der verkürzte Konzern-Zwischenabschluss der SMA Solar 
Technology AG zum 31. März 2013 wurde, wie bereits der 
Konzernabschluss zum 31. Dezember 2012, in Übereinstim-
mung mit den International Financial Reporting Standards 
(IFRS), wie sie in der Europäischen Union anzuwenden sind, 
sowie in Anwendung der Regelungen des § 315a HGB 
aufgestellt. Entsprechend werden im Geschäftsjahr 2013 
die Zwischenabschlüsse der SMA Solar Technology AG im 
Einklang mit IAS 34 Interim Financial Reporting aufgestellt. 
Im Einklang mit den Regelungen des IAS 34 wurde ein ver-
kürzter Berichtsumfang gegenüber dem Konzernabschluss 
zum 31. Dezember 2012 gewählt. Der verkürzte Abschluss 
enthält nicht alle für einen Konzernabschluss erforderlichen 
Informationen und Angaben und ist daher in Verbindung mit 
dem Konzernabschluss zum 31. Dezember 2012 zu lesen.

Der verkürzte Konzern-Zwischenabschluss wurde in Euro 
aufgestellt. Sofern nicht anderweitig angegeben, wurden 
sämtliche Werte zur Verbesserung der Klarheit und Über-
sichtlichkeit auf volle Tausend Euro (TEUR) bzw. Millionen 
Euro (Mio. Euro) gerundet angegeben.

Der Konzernabschluss wird auf Grundlage des Anschaf-
fungskostenprinzips aufgestellt. Davon ausgenommen sind 
Rückstellungen, latente Steuern, Leasingverhältnisse, deri-
vative Finanzinstrumente und zur Veräußerung verfügbare 
Wertpapiere.

Die Gewinn- und Verlustrechnung ist nach dem Umsatz
kostenverfahren gegliedert.

Der Vorstand der SMA Solar Technology AG hat den 
Konzern-Zwischenabschluss am 6. Mai 2013 zur Weiter-
gabe an den Aufsichtsrat freigegeben. 

Der Sitz der Gesellschaft ist Sonnenallee 1, 34266 Nies-
tetal. Die Aktien der SMA Solar Technology AG werden 
öffentlich gehandelt, sie sind an der Frankfurter Börse im 
Prime Standard gelistet. Die Aktien der Gesellschaft wurden 
am 22. September 2008 in den TecDAX aufgenommen.

Der SMA Konzern entwickelt, produziert und vertreibt Solar-
Wechselrichter, Transformatoren, Drosseln, Überwachungs- 
und Energiemanagementsysteme für Solarstromanlagen 
sowie leistungselektronische Komponenten für Schienen-
verkehrstechnik. Nähere Erläuterungen zu den Segmenten 
sind in Kapitel 4 enthalten.

2. �Konsolidierungskreis 
und Konsolidierungs-
grundsätze

Der Konsolidierungskreis zum 31. Dezember 2012 wurde 
gegenüber dem 31. Dezember 2011 durch die neu hinzu-
gekommenen Gesellschaften SMA South America SpA 
(Santiago, Chile), SMA Solar Technology South Africa 
Pty. Ltd. (Centurion, Südafrika), SMA Solar Beteiligungs 
GmbH (Niestetal, Deutschland), SMA Service International 
GmbH (Niestetal, Deutschland) und SMA Brasil Tecnologia 
Ferroviaria Ltda. (Itupeva, Brasilien) erweitert. Sämtliche 
Gesellschaften werden vollkonsolidiert. Die im Abschluss 
ausgewiesenen Beteiligungen werden aufgrund ihrer un-
tergeordneten Bedeutung nicht konsolidiert. Die Anteile 
anderer Gesellschafter am Eigenkapital der konsolidierten 
Gesellschaften werden innerhalb des Eigenkapitals geson-
dert ausgewiesen.

Der Konzern-Zwischenabschluss basiert auf den nach kon-
zerneinheitlichen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
erstellten Abschlüssen der SMA Solar Technology AG und 
der einbezogenen Tochterunternehmen.

Nähere Einzelheiten hierzu sind im Konzernanhang zum 
31. Dezember 2012 enthalten.

Der Konsolidierungskreis zum 31. März 2013 hat sich 
durch den Erwerb des Teilkonzerns Jiangsu Zeversolar 
New Energy Co., Ltd. (Suzhou, China) gegenüber dem 
31. Dezember 2012 erweitert.
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Zum 12. März 2013 hat SMA 72,5 Prozent der Anteile an 
der Jiangsu Zeversolar New Energy Co., Ltd. (Zeversolar) 
erworben. Bei der Jiangsu Zeversolar New Energy Co., 
Ltd. handelt es sich um einen chinesischen Teilkonzern, der 
vorkonsolidiert in den Konzernabschluss der SMA einfließt. 
Dieser Teilkonzern umfasst folgende vollkonsolidierten 
Unternehmen: Jiangsu Zeversolar New Energy Co., Ltd. 
(Obergesellschaft des Teilkonzerns, Suzhou, China), Jiangsu 
ZOF New Energy Co., Ltd. (Suzhou, China), Shanghai ZOF 
New Energy Co., Ltd. (Shanghai, China), Eversolar GmbH 
(München, Deutschland) und Australia Zeversolar New 
Energy Pty Ltd. (Surrey Hills, Australien).

Zeversolar produziert Wechselrichter der kleinen bis 
mittleren Leistungsklassen, Jiangsu ZOF die der größeren 
Leistungsklassen, in Shanghai befindet sich ein Teil der For-
schung. Als einer der führenden Hersteller in China bietet 
Zeversolar Produkte an, die auf die Bedürfnisse des dortigen 
Marktes zugeschnitten sind. 

Die Erstkonsolidierung erfolgt zunächst vorläufig auf Basis 
der IFRS-Buchwerte der Vermögenswerte und Schulden zum 
12. März 2013. Mit Vorliegen aller relevanten Informati-
onen – spätestens nach einem Jahr – wird die endgültige 
Kaufpreisallokation abgeschlossen werden. Bis dahin ist der 
ermittelte Geschäfts- oder Firmenwert (Goodwill) ebenfalls 
vorläufig.

Der Kaufpreis wurde mit Barmitteln beglichen. Unter Berück-
sichtigung der erworbenen Zahlungsmittel und Zahlungsmit-
teläquivalente beträgt der Nettomittelabfluss aus dem Er-
werb 22,1 Mio. Euro. Der Bruttobetrag der übernommenen 
Forderungen beläuft sich auf 24,9 Mio. Euro. Es handelt sich 
im Wesentlichen um Forderungen gegenüber chinesischen 
Staatsunternehmen, daher wird von der Werthaltigkeit der 
Forderungen ausgegangen. Der vorläufige Geschäfts- oder 
Firmenwert besteht in Höhe von 20,8 Mio. Euro und wird 
nach Vorliegen aller relevanten Informationen verteilt. Der 
vorläufig ermittelte Wert der Minderheitenanteile zum 
12. März 2013 beträgt 0,8 Mio. Euro.

Im Zuge des Unternehmenserwerbs hat sich SMA im Rah-
men einer geschriebenen Verkaufsoption grundsätzlich 
verpflichtet, Anteile der Jiangsu Zeversolar New Energy Co., 
Ltd. im Austausch gegen finanzielle Vermögenswerte zu er-
werben. In diesem Zusammenhang hat SMA eine finanzielle 
Verpflichtung in Höhe des Barwertes des Rückkaufbetrags 
dieser Anteile (4,8 Mio.Euro) erfasst, die in den Folgeperi-
oden in Übereinstimmung mit IAS 39 ergebniswirksam zu 
bewerten ist.

Die Transaktionskosten beliefen sich auf 0,6 Mio. Euro.

Erworbene Vermögenswerte und Schulden

in Mio. Euro

Buchwerte 
zum Übernah-

mezeitpunkt 

Vorläufige Geschäfts- oder Firmenwerte 20,8

Immaterielle Vermögenswerte 1,7

Sachanlagen 6,2

Vorräte 8,9

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 24,9

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 0,8

Sonstige Forderungen 5,9

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten –25,6

Sonstige Verbindlichkeiten –9,0

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen –12,8

Latente Steuern 1,1

Nettovermögen 22,9

Kaufpreis 22,9

Übernommene Zahlungsmittel und 
Zahlungsmitteläquivalente           0,8

Nettoabfluss aus Akquisitionen 22,1
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3. �Bilanzierungs- und 
Bewertungsgrundsätze

Im vorliegenden Konzern-Zwischenabschluss zum 31. März 
2013 ergaben sich gegenüber dem Konzernabschluss der 
SMA Solar Technology AG zum 31. Dezember 2012 keine 
Veränderungen der Bilanzierungs- und Bewertungsgrund-
sätze. Eine detaillierte Beschreibung dieser Methoden ist 
im Anhang des Konzernabschlusses zum 31. Dezember 
2012 veröffentlicht.

Bei der Aufstellung des Konzern-Zwischenabschlusses wur-
den die ab 1. Januar 2013 anzuwendenden Standards 
entsprechend angewendet (siehe Geschäftsbericht 2012, 
Seite 99). Gegenüber dem 31. Dezember 2012 waren 
die folgenden neuen ab Geschäftsjahr 2013 verpflichtend 
anzuwendenden Rechnungslegungsnormen zu beachten. 

Standard/Interpretation
Zeitpunkt verpflichtende  
Anwendung1

Endorsement  
(bis 31.03.2013)2

Änderung 
Annual 
Improvements Jährliche Verbesserungen 2009–2011 01.01.2013 ja

Änderung IFRS 1 Darlehen der öffentlichen Hand 01.01.2013 ja

1 Anwendung auf die erste Berichtsperiode eines Geschäftsjahres, das an diesem Tag oder danach beginnt; Erstanwendung in der EU gegebenenfalls abweichend.
2 Übernahme der IFRS-Standards bzw. Interpretationen durch die EU-Kommission.

Eine weiter gehende Beschreibung der für den SMA Konzern 
grundsätzlich relevanten neuen Rechnungslegungsnormen 
ist im Konzernabschluss zum 31. Dezember 2012 enthalten.
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4. Segmentberichterstattung
Mit Beginn des Geschäftsjahres 2013 hat der SMA Konzern 
seine Solaraktivitäten neu organisiert und die Konzernstruk-
tur entsprechend angepasst. Den Vorschriften des IFRS 8 
folgend hat diese Neuorganisation zu einer Änderung im 
Segmentbericht für alle Vergleichsperioden geführt. Um 
Synergien innerhalb der Organisation besser nutzen zu 
können, wird ab dem 1. Januar 2013 dtw in die Division Me-
dium Power Solutions integriert und aus den Ergänzenden 
Geschäftsbereichen ausgegliedert. Ebenfalls werden die 
Geschäftsaktivitäten von Off-Grid Solutions in die Division 
Medium Power Solutions integriert, um die Themen Ener-
giemanagement, Netzintegration und Speicherintegration 
innerhalb der Division zu verstärken. Die Division wird im 
gleichen Schritt aus den Ergänzenden Geschäftsbereichen 
ausgegliedert.

Die im März neu erworbene Mehrheitsbeteiligung an der 
Jiangsu Zeversolar New Energy Co., Ltd. wird in das neue 
Segment Zeversolar integriert.

Das Segment Power Plant Solutions (PPS) bleibt unverändert 
und bedient u. a. mit Zentral-Wechselrichtern des Typs Sunny 
Central den stark wachsenden Markt für solare Großkraft-
werke mit einer Leistung von 100 kW bis zu mehreren 
Megawatt.

Im Segment Railway Technology befinden sich die SMA 
Railway Technology GmbH und ihre brasilianische Tochter. 
Dort werden Umrichter als Einzelgeräte sowie komplette 
Energieversorgungssysteme für Reisezugwagen und Trieb-
züge für den schienengebundenen Nah- und Fernverkehr 
hergestellt.

Das Segment Service bündelt weiterhin die funktionelle 
Tätigkeit des Service im Solarbereich.

Die Umsatzerlöse in den Segmenten Medium Power So-
lutions, Power Plant Solutions und Zeversolar unterliegen 
Schwankungen unter anderem aufgrund von diskontinuier-
lichen Förderprogrammen.
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Die Segmentinformationen gemäß IFRS 8 stellen sich für 
das erste Quartal der Jahre 2013 und 2012 wie folgt dar:

Kennzahlen nach Segmenten und Regionen
Segmente Medium Power Solutions Power Plant Solutions Service Zeversolar Railway Technology Überleitung Fortzuführendes Geschäft

in Mio. Euro Q1 2013 Q1 2012 Q1 2013 Q1 2012 Q1 2013 Q1 2012 Q1 2013 Q1 2012 Q1 2013 Q1 2012 Q1 2013 Q1 2012 Q1 2013 Q1 2012

Umsatzerlöse extern 115,1 295,7 84,5 96,3 6,0 4,6 0,1 – 6,6 8,4 0,0 0,0 212,3 405,0

Umsatzerlöse intern 16,6 25,8 3,8 3,3 24,3 20,0 0,0 – 0,2 1,1 –44,9 –50,2 0,0 0,0

Summe Umsatzerlöse 131,7 321,5 88,3 99,6 30,3 24,6 0,1 – 6,8 9,5 –44,9 –50,2 212,3 405,0

Abschreibungen 8,5 6,8 1,1 0,8 0,7 0,4 0,1 – 0,2 0,1 7,2 6,4 17,8 14,5

Operatives Ergebnis (EBIT) –16,5 37,1 5,5 9,9 –0,1 –3,8 –0,6 – –0,3 –0,3 3,6 –0,1 –8,4 42,8

Umsatzerlöse nach Regionen

Deutschland 57,1 156,9 11,6 3,7 1,1 0,7 0,0 – 1,5 2,7 0,0 0,0 71,3 164,0

EU 32,9 90,4 13,6 14,2 3,0 3,6 0,0 – 2,4 3,9 0,0 0,0 51,9 112,1

Drittländer 32,1 63,9 59,5 78,8 2,0 0,4 0,1 – 2,7 1,9 0,0 0,0 96,4 145,0

Erlösschmälerungen –7,0 –15,5 –0,2 –0,4 –0,1 –0,1 0,0 – 0,0 –0,1 0,0 0,0 –7,3 –16,1

Summe externe Umsatzerlöse 115,1 295,7 84,5 96,3 6,0 4,6 0,1 – 6,6 8,4 0,0 0,0 212,3 405,0

Die Überleitung der Summe Segmentergebnisse (EBIT) 
gemäß IFRS 8 auf das Ergebnis vor Ertragsteuern ergibt 
sich wie folgt:

in Mio. EUR Q1 2013 Q1 2012

Summe Segmentergebnisse (EBIT) –12,0 42,9

Eliminierungen 3,6 –0,1

Konzern-EBIT –8,4 42,8

Finanzergebnis 0,1 1,3

Ergebnis vor Ertragsteuern –8,3 44,1

In der Überleitung werden Sachverhalte ausgewiesen, 
die definitionsgemäß nicht Bestandteil der Segmente 
sind. Darüber hinaus sind darin nicht allokierte Teile der 
Konzernzentrale, unter anderem Zahlungsmittel und Zah-
lungsmitteläquivalente sowie eigene Bauten, enthalten, 
deren Aufwendungen den Segmenten zugeordnet werden. 
Geschäftsbeziehungen zwischen den Segmenten werden 
in der Überleitung eliminiert.

Das Segmentvermögen zum 31. März 2013 hat sich im Ver-
gleich zum Stichtag des letzten Konzernjahresabschlusses 
(31. Dezember 2012) um 42,9 Mio. Euro im Segment 
Zeversolar verändert.
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Umsatzerlöse extern 115,1 295,7 84,5 96,3 6,0 4,6 0,1 – 6,6 8,4 0,0 0,0 212,3 405,0

Umsatzerlöse intern 16,6 25,8 3,8 3,3 24,3 20,0 0,0 – 0,2 1,1 –44,9 –50,2 0,0 0,0

Summe Umsatzerlöse 131,7 321,5 88,3 99,6 30,3 24,6 0,1 – 6,8 9,5 –44,9 –50,2 212,3 405,0

Abschreibungen 8,5 6,8 1,1 0,8 0,7 0,4 0,1 – 0,2 0,1 7,2 6,4 17,8 14,5

Operatives Ergebnis (EBIT) –16,5 37,1 5,5 9,9 –0,1 –3,8 –0,6 – –0,3 –0,3 3,6 –0,1 –8,4 42,8

Umsatzerlöse nach Regionen

Deutschland 57,1 156,9 11,6 3,7 1,1 0,7 0,0 – 1,5 2,7 0,0 0,0 71,3 164,0

EU 32,9 90,4 13,6 14,2 3,0 3,6 0,0 – 2,4 3,9 0,0 0,0 51,9 112,1

Drittländer 32,1 63,9 59,5 78,8 2,0 0,4 0,1 – 2,7 1,9 0,0 0,0 96,4 145,0

Erlösschmälerungen –7,0 –15,5 –0,2 –0,4 –0,1 –0,1 0,0 – 0,0 –0,1 0,0 0,0 –7,3 –16,1

Summe externe Umsatzerlöse 115,1 295,7 84,5 96,3 6,0 4,6 0,1 – 6,6 8,4 0,0 0,0 212,3 405,0

Die Überleitung der Summe Segmentergebnisse (EBIT) 
gemäß IFRS 8 auf das Ergebnis vor Ertragsteuern ergibt 
sich wie folgt:

in Mio. EUR Q1 2013 Q1 2012

Summe Segmentergebnisse (EBIT) –12,0 42,9

Eliminierungen 3,6 –0,1

Konzern-EBIT –8,4 42,8

Finanzergebnis 0,1 1,3

Ergebnis vor Ertragsteuern –8,3 44,1
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Ausgewählte Erläuter-
ungen zur Gewinn- 
und Verlustrechnung 
SMA Konzern

5. �Herstellungskosten des 
Umsatzes

in TEUR Q1 2013 Q1 2012

Materialaufwand 112.786 217.365

Personalaufwand 35.639 46.966

Abschreibungen 16.048 12.908

Sonstige 9.149 22.707

173.622 299.946

Die Herstellungskosten des Umsatzes enthalten als Ein-
zelkosten die produktbezogenen Materialaufwendungen 
sowie alle weiteren Aufwendungen für Produktion, Einkauf, 
Service, Gebäudemanagement und IT. Der um Wertbe-
richtigungen und Verschrottungen bereinigte Materialauf-
wand reduzierte sich überproportional zum Absatz um 
48,1 Prozent (Q1 2013: 1.167 MW, Q1 2012: 1.885 MW). 
Die überproportionalen Einsparungen der Materialkosten 
ergeben sich durch verbesserte Einkaufsprozesse und Pro-
duktmixverschiebungen. In Relation zum Umsatz blieben 
die Materialaufwendungen aufgrund des Preisverfalls 
konstant. Die Personalaufwendungen sanken im Vergleich 
zum Vorjahresquartal um 24,1 Prozent aufgrund des Abbaus 
von Zeitarbeitskräften und des Rückgangs des variablen 
Mitarbeiterbonus. Die Entwicklung der Abschreibungen ist 
insbesondere auf die Investitionstätigkeit der letzten Jahre 
zurückzuführen. Der Rückgang der sonstigen Kosten ergibt 
sich im Wesentlichen aus der umsatzabhängig niedrigeren 
Bildung von Rückstellungen für Gewährleistung im Vergleich 
zum Vorjahresquartal. 

6. Vertriebskosten
in TEUR Q1 2013 Q1 2012

Materialaufwand 113 308

Personalaufwand 8.037 9.442

Abschreibungen 190 107

Sonstige 5.721 7.305

14.061 17.162

Zu den Vertriebskosten zählen die Aufwendungen für die 
weltweiten Vertriebsaktivitäten, den Vertriebsinnendienst 
sowie den Marketingbereich. SMA hat im Vergleich zum 
Vorjahresquartal die internationalen Vertriebs- und Marke
tingstrukturen weiter ausgebaut, unter anderem durch die 
Gründung neuer Vertriebs- und Servicegesellschaften in 
Südafrika und Chile. Aufgrund geringer dotierter Rückstellun-
gen für Mitarbeiterboni sind die Personalaufwendungen in 
diesem Bereich 14,9 Prozent niedriger als im Vorjahresquar-
tal. Der Rückgang der sonstigen Kosten ist auf Einsparungen 
bei den Marketing- und Werbekosten zurückzuführen. 

7. �Forschungs- und 
Entwicklungskosten

in TEUR Q1 2013 Q1 2012

Materialaufwand 1.394 2.051

Personalaufwand 14.578 18.067

Abschreibungen 1.244 1.184

Sonstige 7.092 8.238

24.308 29.540

Aktivierungspflichtige Entwicklungsprojekte –5.519 –5.819

18.789 23.721
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In den Forschungs- und Entwicklungskosten sind die Kosten 
der Produktentwicklung, der entwicklungsnahen Testberei-
che und des Produktmanagements enthalten. SMA hat den 
Entwicklungsbereich konsequent erweitert, um die Tech-
nologieführerschaft weiter zu stärken. Im Vergleich zum 
Vorjahresquartal sind 31 Mitarbeiter mehr in diesem Bereich 
beschäftigt. Der Mitarbeiteraufbau wird durch den Rück-
gang der variablen Mitarbeiterboni überkompensiert und 
führt zu einem Rückgang der Personalkosten um 19,3 Pro-
zent im Vergleich zum Vorjahresquartal. Der Rückgang der 
sonstigen Kosten ist im Wesentlichen auf geringere interne 
Verrechnungen von anderen Fachbereichen zurückzuführen. 
Die aktivierungspflichtigen Entwicklungsprojekte liegen in 
etwa auf Vorjahresniveau.

8. �Allgemeine  
Verwaltungskosten

in TEUR Q1 2013 Q1 2012

Materialaufwand 12 155

Personalaufwand 10.516 13.213

Abschreibungen 315 274

Sonstige 5.930 5.800

16.773 19.442

Die Verwaltungskosten beinhalten die Aufwendungen für 
den Vorstand, die Geschäftsbereichsleitungen der Divisionen 
und die Bereiche Finanzen, Personal, Recht und Compliance, 
Unternehmenskommunikation und Qualitätsmanagement. 
Aufgrund geringer dotierter Rückstellungen für Mitarbeiter-
boni sind die Personalaufwendungen in diesem Bereich um 
20,4 Prozent niedriger als im Vorjahresquartal.

9. �Sonstige betriebliche 
Erträge/Sonstige betrieb
liche Aufwendungen

In den sonstigen betrieblichen Erträgen sind im Wesent-
lichen Erträge aus der Fremdwährungsbewertung sowie 
nicht operative Erträge wie z. B. aus erfolgswirksam zum 
beizulegenden Zeitwert bewerteten Vermögenswerten und 
der Auflösung von Rückstellungen enthalten.

In den sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind insbe-
sondere Aufwendungen aus der Fremdwährungsbewertung, 
Wertberichtigungen auf Forderungen und Aufwendungen 
aus dem Abgang von Anlagevermögen sowie aus erfolgs-
wirksam zum beizulegenden Zeitwert bewerteten Vermö-
genswerten enthalten.

10. �Leistungen an Arbeitneh-
mer und Zeitarbeitskräfte

in TEUR Q1 2013 Q1 2012

Löhne und Gehälter 54.471 66.907

Aufwendungen für Zeitarbeitskräfte 4.524 8.502

Soziale Abgaben und Aufwendungen  
für Unterstützung 9.764 12.278

68.759 87.687
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Die durchschnittliche Beschäftigtenzahl im Konzern betrug:

Q1 2013 Q1 2012

Forschung und Entwicklung 990 959

Produktion und Service 3.118 3.110

Vertrieb und Verwaltung 1.107 1.127

5.215 5.196

Auszubildende und Praktikanten 387 445

Zeitarbeitskräfte 724 1.058

6.326 6.699

11. �Finanzergebnis
in TEUR Q1 2013 Q1 2012

Zinserträge 855 1.418

Sonstige finanzielle Erträge 26 381

Finanzielle Erträge 881 1.799

Zinsaufwendungen 556 328

Sonstige finanzielle Aufwendungen 131 75

Zinsanteil aus Bewertung 82 116

Finanzielle Aufwendungen 769 519

Finanzergebnis 112 1.280

Die gesunkenen finanziellen Erträge spiegeln die aktuelle 
Kursentwicklung an den Finanzmärkten wider. Der Anstieg 
der Zinsaufwendungen ist auf den Zugang der Zeversolar 
zurückzuführen. 

12. Ergebnis je Aktie 
Das Ergebnis je Aktie wird mittels Division des den Ak-
tionären zurechenbaren Konzernergebnisses durch den 
gewichteten Durchschnitt der während der Periode im 
Umlauf befindlichen Aktien errechnet. 

Das den Aktionären zurechenbare Konzernergebnis ist der 
Konzernüberschuss nach Steuern ohne den auf andere 
Gesellschafter entfallenden Anteil. Da zum Berichtszeitpunkt 
weder Aktien im Eigenbestand noch andere Sonderfälle 
vorhanden sind, entspricht die Anzahl der ausgegebenen 
Aktien der Anzahl der im Umlauf befindlichen. 

Bei Berechnung des Ergebnisses bezogen auf den gewoge-
nen Durchschnitt der Anzahl der Aktien ergibt sich gemäß 
IAS 33 für den Zeitraum 1. Januar bis 31. März 2013 ein 
Ergebnis von –0,16 Euro je Aktie bei einer Anzahl von 
34,7 Mio. Aktien. Für den Zeitraum 1. Januar bis 31. März 
2012 ergibt sich bezogen auf den gewogenen Durchschnitt 
der Anzahl der Aktien gemäß IAS 33 ein Ergebnis von 
0,85 Euro je Aktie bei einer Anzahl von 34,7 Mio. Aktien.

Zum Berichtszeitpunkt bestehen keine Optionen oder Wand-
lungsrechte. Daher liegen keine verwässernden Effekte vor 
und verwässertes sowie unverwässertes Ergebnis je Aktie 
sind gleich.
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Ausgewählte Erläu
terungen zur Bilanz  
SMA Konzern

13. �Geschäfts- oder Firmen-
werte und andere imma-
terielle Vermögenswerte

in TEUR 31.03.2013 31.12.2012

Geschäfts- oder Firmenwerte 21.058 311

Software 11.588 10.870

Lizenzen 1.908 197

Entwicklungsprojekte 34.412 30.610

Angearbeitete immaterielle Vermögenswerte 23.231 24.187

Geleistete Anzahlungen 3 560

92.200 66.735

Die Veränderungen der Geschäfts- oder Firmenwerte sowie 
Lizenzen resultieren aus der erstmaligen Einbeziehung der 
im März 2013 erworbenen Gesellschaft Jiangsu Zeversolar 
New Energy Co., Ltd. (Suzhou, China) in den Konzernab-
schluss der SMA. Es handelt sich bei den Geschäfts- oder 
Firmenwerten zunächst um eine vorläufige Bewertung; siehe 
hierzu Kapitel 2.

Die Zugänge bei den Entwicklungskosten reflektieren die 
intensiven Entwicklungsaktivitäten zur Sicherung der Techno
logieführerschaft des SMA Konzerns.

14. Sachanlagen
in TEUR 31.03.2013 31.12.2012

Grundstücke und Bauten
einschließlich der Bauten auf 
fremden Grundstücken 236.751 233.931

Technische Anlagen und Maschinen 43.534 43.322

Andere Anlagen, Betriebs- und 
Geschäftsausstattung 83.896 89.364

Geleistete Anzahlungen 14.301 10.490

378.482 377.107

In den Zugängen zu den geleisteten Anzahlungen des 
Zeitraums vom 1. Januar bis zum 31. März 2013 sind im 
Wesentlichen Investitionen für die Erweiterung oder den 
Umbau von Bürogebäuden als Nachläufer des Vorjahres 
in Höhe von 5,7 Mio. Euro enthalten.

15. Vorräte
in TEUR 31.03.2013 31.12.2012

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 128.356 128.390

Unfertige Erzeugnisse und Leistungen 32.294 27.211

Fertige Erzeugnisse und Waren 77.520 64.998

Geleistete Anzahlungen 171 770

238.341 221.369

Die Vorräte sind zum niedrigeren Wert aus Anschaffungs- 
und Herstellungskosten oder Nettoveräußerungswert be-
wertet. Der Anstieg der fertigen Erzeugnisse und Waren 
resultiert maßgeblich aus der gezielten Erhöhung der Liefer-
fähigkeit in einzelnen Märkten und sowie dem zunehmenden 
Projektgeschäft. Die im Aufwand als Herstellungskosten 
berücksichtigte Veränderung der Wertberichtigung auf 
Vorräte beträgt 1,7 Mio. Euro (Q1 2012: 3,2 Mio. Euro).
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16. �Sonstige finanzielle 
Vermögenswerte

Die sonstigen kurzfristigen finanziellen Vermögenswerte 
zum 31. März 2013 enthalten insbesondere Finanzan-
lagen, Termingelder mit einer Laufzeit von mehr als drei 
Monaten sowie Zinsabgrenzungen in Höhe von insgesamt 
201,0 Mio. Euro (31. Dezember 2012: 246,7 Mio. Euro). 
Die sonstigen langfristigen finanziellen Vermögenswerte 
enthalten im Wesentlichen Finanzanlagen in Höhe von 
49,1 Mio. Euro (31. Dezember 2012: 48,8 Mio. Euro) sowie 
eine Mietsicherheit für Gebäude in den USA in Höhe von 
2,5 Mio. USD (31. Dezember 2012: 2,5 Mio. USD).

17. Eigenkapital
Die Veränderung des Eigenkapitals einschließlich der er-
folgsneutralen Effekte ist in der Eigenkapitalveränderungs-
rechnung dargestellt. 

18. Rückstellungen
Die Rückstellungen umfassen alle erkennbaren Risiken und 
ungewissen Verbindlichkeiten zum Bilanzstichtag und setzen 
sich wie folgt zusammen:

in TEUR 31.03.2013 31.12.2012

Gewährleistungen 176.593 178.519

Übrige 20.224 24.175

197.087 202.694

Bei den Gewährleistungsrückstellungen handelt es sich um 
allgemeine Gewährleistungsverpflichtungen (Zeitraum fünf 
bis zehn Jahre) für die verschiedenen Produktbereiche des 
Konzerns. Darüber hinaus werden für Einzelfälle Rückstel-
lungen gebildet, die voraussichtlich im Folgejahr verbraucht 
werden. 

Die übrigen Rückstellungen enthalten Verpflichtungen für 
das von Vorstand und Betriebsrat vereinbarte Abfindungs-
programm, für Rückbauverpflichtungen, Risiken aus Abnah-
meverpflichtungen gegenüber Lieferanten sowie Verpflich-
tungen für Betriebsjubiläen, Sterbegeld, Altersteilzeit sowie 
Serviceleistungen. SMA erwartet für diese Rückstellungen, 
dass sie in der Regel innerhalb der nächsten zwölf Monate 
bis 20 Jahre zahlungswirksam werden.

19. Finanzverbindlichkeiten
in TEUR 31.03.2013 31.12.2012

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 65.523 34.515

Derivative finanzielle Verbindlichkeiten 8.067 1.048

73.590 35.563

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten des Ge-
schäftsjahres 2012 wurden für die Finanzierung von Immo-
bilien der SMA Immo sowie einer Photovoltaikanlage der 
SMA AG aufgenommen und haben eine durchschnittliche 
Laufzeit von elf Jahren. 

Die Veränderung der Verbindlichkeiten gegenüber Kredit-
instituten ergibt sich durch den Zugang der Zeversolar in 
den Konzernabschluss von SMA.

Bei den derivativen finanziellen Verbindlichkeiten handelt es 
sich um Zinsderivate im Zusammenhang mit der Finanzierung 
der SMA Immo und um die geschriebene Verkausfoption 
der Anteile der Jiangsu Zeversolar New Energy Co., Ltd. 
in Höhe von 4,8 Mio. Euro (Kapitel 2). 
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20. �Sonstige finanzielle 
Verbindlichkeiten

in TEUR 31.03.2013 31.12.2012

Verbindlichkeiten aus dem Personalbereich 41.021 43.000

Verbindlichkeiten aus dem Vertriebsbereich 8.192 11.900

Übrige 6.615 3.070

55.828 57.970

Die Verbindlichkeiten aus dem Personalbereich enthalten 
Verpflichtungen gegenüber Mitarbeitern für erfolgsabhän-
gige Boni, Urlaubs- und Gleitzeitguthaben sowie variable 
Gehaltsanteile und Berufsgenossenschaftsbeiträge. Die 
Verbindlichkeiten aus dem Vertriebsbereich enthalten im 
Wesentlichen Verpflichtungen gegenüber Kunden aus 
Vorauszahlungen und Bonusvereinbarungen. 

21. �Übrige Verbindlichkeiten
 
in TEUR 31.03.2013 31.12.2012

Abgrenzungsposten für  
verlängerte Garantien 99.194 92.952

Verbindlichkeiten aus  
erhaltenen Anzahlungen 17.756 18.023

Verbindlichkeiten gegenüber Finanzbehörden 2.050 4.507

Verbindlichkeiten aus erhaltenen Zuschüssen 1.178 1.204

Sonstige 1.903 175

122.081 116.861

Der Abgrenzungsposten für verlängerte Garantien enthält 
Verbindlichkeiten aus der entgeltlichen Gewährung von 
Garantieverlängerungen für Produkte im Segment Medium 
Power Solutions. Unter den Verbindlichkeiten gegenüber 
Finanzbehörden werden im Wesentlichen Steuerverbindlich-
keiten aus der Lohn- und Gehaltsabrechnung sowie Umsatz-
steuerverbindlichkeiten ausgewiesen. Die Verbindlichkeiten 
aus erhaltenen Zuschüssen betreffen als Investitionszuschüs-
se gewährte steuerpflichtige Zuwendungen der öffentlichen 
Hand aus Mitteln der Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung 
der regionalen Wirtschaftsstruktur“ (EU-GA-Programm). 
Der Gesamtbetrag der Auflösung der Zuwendungen der 
öffentlichen Hand wird unter den sonstigen betrieblichen 
Erträgen ausgewiesen.

22. �Finanzinstrumente
Zum 31. März 2013 bestanden 17 Termingeschäfte, welche 
zur Absicherung der Währungsrisiken künftig erwarteter Um-
sätze mit Kunden bestimmt sind. Die Derivate wurden unver-
ändert als zu Handelszwecken gehalten (Held for trading) 
kategorisiert. Sie sind nicht in eine Sicherungsbeziehung 
gemäß IAS 39 eingebunden. Für die bei der SMA Immo 
entstehenden Zinsrisiken aufgrund von Finanzverbindlich-
keiten wurden für einen Teil dieser Finanzverbindlichkeiten 
Zinsderivate abgeschlossen. Die Derivate werden als zu 
Handelszwecken gehalten (Held for trading) kategorisiert. 
Sie sind nicht in eine Sicherungsbeziehung gemäß IAS 39 
eingebunden.
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31.03.2013 31.12.2012

in TEUR

Bewertungs
kategorie  

nach IAS 39 Marktwert Buchwert Marktwert Buchwert

Aktiva

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente LaR 190.915 190.915 185.299 185.299

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen LaR 139.857 139.857 119.288 119.288

Sonstige Finanzanlagen AfS 5 5 75 75

Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte1 AfS 70 70 0 0

Sonstige finanzielle Vermögenswerte 264.919 264.920 308.464 308.471

davon Schuldverschreibungen AfS 49.960 49.960 49.729 49.729

davon institutionelle Publikumsfonds FAHfT 49.297 49.297 49.298 49.298

davon Schuldverschreibungen HtM 5.416 5.417 5.410 5.417

davon übrige LaR 160.053 160.053 203.331 203.331

davon Derivate ohne Hedge-Beziehung FAHfT 193 193 696 696

Passiva

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen FLAC 88.556 88.556 72.691 72.691

Finanzverbindlichkeiten 73.590 73.590 35.563 35.563

davon Verb. gegenüber Kreditinstituten FLAC 65.523 65.523 34.515 34.515

davon Derivate ohne Hedge-Beziehung FLHfT 8.067 8.067 1.048 1.048

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten FLAC 55.828 55.828 57.970 57.970

Davon aggregiert nach Bewertungskategorien  
gemäß IAS 39

Loans and Receivables LaR 490.825 490.825 507.918 507.918

Financial Liabilities Measured at Amortised Cost FLAC 209.907 209.907 165.176 165.176

Financial Assets Held for Trading FAHfT 49.490 49.490 49.994 49.994

Financial Liabilities Held for Trading FLHfT 8.067 8.067 1.048 1.048

Financial Assets Held to Maturity HtM 5.416 5.417 5.410 5.417

Available for Sale Financial Assets AfS 50.035 50.035 49.804 49.804
1 �Es handelt sich um die Beteiligung der SMA Railway Technology GmbH an der Changzhou SMA Electronics Co., Ltd., Changzhou, deren Ergebnis nicht im Konzernergebnis enthalten ist.  

Vgl. Geschäftsbericht 2012, Seite 96.

Bei den Sonstigen Finanzanlagen handelt es sich um nicht 
konsolidierte Beteiligungen. Da für die Beteiligungen kein 
aktiver Markt besteht und keine verlässliche Ermittlung des 
beizulegenden Zeitwertes möglich war, erfolgte die Bewer-
tung zu den jeweiligen Stichtagen zu Anschaffungskosten.

Der beizulegende Zeitwert für die bis zur Endfälligkeit zu 
haltenden Finanzinvestitionen wird mithilfe von an aktiven 
Märkten notierten Preisen bestimmt. Eine Wertminderung der 
bis zur Endfälligkeit zu haltenden Finanzinvestitionen ist nicht 
erforderlich, da keine andauernde Wertminderung vorliegt.

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente sowie Forde-
rungen aus Lieferungen und Leistungen haben überwiegend 
kurze Restlaufzeiten. Daher entsprechen deren Buchwerte 
zum Abschlussstichtag näherungsweise dem beizulegenden 
Zeitwert. 

Die beizulegenden Zeitwerte von sonstigen langfristigen 
Forderungen entsprechen den Barwerten der mit den Vermö-
genswerten verbundenen Zahlungen unter Berücksichtigung 
der jeweils aktuellen Zinsparameter, welche markt- und 
partnerbezogene Veränderungen der Konditionen und 
Erwartungen reflektieren.
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Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie 
sonstige kurzfristige finanzielle Verbindlichkeiten haben 
regelmäßig kurze Restlaufzeiten; die bilanzierten Werte 
stellen näherungsweise die beizulegenden Zeitwerte dar.

Die beizulegenden Zeitwerte von Verbindlichkeiten aus 
Leasingverhältnissen und sonstigen langfristigen finanziellen 
Verbindlichkeiten werden als Barwerte der mit den Schulden 
verbundenen Zahlungen ermittelt. 

Zur Absicherung von Währungsrisiken aus dem operativen 
Geschäft werden derivative Finanzinstrumente genutzt. 
Dazu gehören Devisentermin- und Optionsgeschäfte. Diese 
Instrumente werden grundsätzlich nur zu Sicherungszwecken 
eingesetzt. Sie werden – wie alle Finanzinstrumente – bei 
ihrer erstmaligen Erfassung mit dem beizulegenden Zeitwert 
angesetzt. Die Zeitwerte sind auch für die Folgebewer-
tungen relevant. Der beizulegende Zeitwert gehandelter 
derivativer Finanzinstrumente entspricht dem Marktwert. 
Dieser Wert kann positiv oder negativ sein. Die Bewertung 
erfolgte bei den Termingeschäften nach Marktwert und 
bei den Optionen nach Black-Scholes bzw. Heath-Jarrow-
Morton. Die Parameter, die in den Bewertungsmodellen 
benutzt wurden, sind marktgerecht. 

Unter den derivativen Finanzverbindlichkeiten ohne Hedge 
Beziehung wird die im Zusammenhang mit dem Erwerb 
der Anteile an Zeversolar gewährte Put Option in Höhe 
des Barwertes des Rückkaufbetrags dieser Anteile gezeigt 
(4,8 Mio. Euro). 

Eine erfolgswirksame Veränderung zwischen Zugangszeit-
punkt und Abschlussstichtag hat sich aufgrund der zeitlichen 
Nähe nicht ergeben.

Die Ermittlung des Barwertes des Rückkaufbetrags erfolgte 
auf Basis eines Discounted Cash Flow Verfahrens (Stufe 3 
der Fair Value Hierarchie). Herangezogener nicht beob-
achtbarer Inputfaktor ist das aus der unternehmensinternen 
Planung abgeleitete EBIT der Zeversolar. 

Eine Sensitivitätsanalyse zeigt, dass ein um 10 Prozent 
höherer Wert des EBIT der Zeversolar zu einer Erhöhung 
des Barwerts des Rückkaufpreises auf 6,9 Mio. Euro und 
eine Reduzierung des EBIT um 10 Prozent zu einem Bar-
wert des Rückkaufpreises von 2,7 Mio. Euro führen. Eine 
Veränderung des Zinssatzes von +/- 100 Basispunkten führt 
zu einer Verminderung bzw. Erhöhung des Barwertes des 
Rückkaufpreises in Höhe von ca. TEUR 0,2.

Die folgende Tabelle zeigt eine Zuordnung unserer in der 
Bilanz zum Marktwert bewerteten finanziellen Vermö-
genswerte und Verbindlichkeiten zu den drei Stufen der 
Fair-Value-Hierarchie:

31.03.2013 Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Gesamt

Finanzielle  
Vermögenswerte, 
bewertet zum Marktwert

Schuldverschrei-
bungen 49.960 – – 49.960

Institutionelle 
Publikumsfonds 49.297 – – 49.297

Derivative  
Finanzinstrumente – 193 – 193

Finanzielle 
Verbindlichkeiten,  
bewertet zum Marktwert

Derivative  
Finanzinstrumente – 3.245 4.822 8.067

2012

Finanzielle  
Vermögenswerte, 
bewertet zum Marktwert

Schuldverschrei-
bungen 49.729 – – 49.729

Institutionelle 
Publikumsfonds 49.298 – – 49.298

Derivative Finanz-
instrumente – 696 – 696

Finanzielle 
Verbindlichkeiten,  
bewertet zum Marktwert

Derivative  
Finanzinstrumente – 1.048 1.048
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Erläuterungen zur 
Kapitalflussrechnung 
SMA Konzern
Der in der Kapitalflussrechnung betrachtete Zahlungsmit-
telfonds entspricht der Bilanzposition „Zahlungsmittel und 
Zahlungsmitteläquivalente“.

23. �Netto-Cashflow aus 
betrieblicher Tätigkeit

Der Brutto-Cashflow in Höhe von 1,0 Mio. Euro (Q1 2012: 
53,5 Mio. Euro) zeigt den betrieblichen Einnahmeüber-
schuss vor Mittelbindung. Er ist entsprechend dem ope-
rativen Ergebnis zurückgegangen.

Der Netto-Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit belief sich 
im ersten Quartal 2013 auf –3,3 Mio. Euro (Q1 2012: 
7,9 Mio. Euro). Der Rückgang ist hauptsächlich auf den 
im Vorjahresvergleich verminderten Brutto-Cashflow 
(–52,5 Mio. Euro) zurückzuführen, dieser ergibt sich auf 
Grund des verminderten Ergebnisses vor Steuern. 

Die Veränderung des Nettoumlaufvermögens resultiert 
hauptsächlich aus einer für die Kapitalflussrechnung rele-
vanten Verringerung der Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen um 4,8 Mio. Euro. Der Anstieg des Vorratsver-
mögens fiel gegenüber dem ersten Quartal des Vorjahres 
deutlich niedriger aus. Die für die Kapitalflussrechnung 
relevante Veränderung des Vorratsvermögens beläuft sich 
auf 9,5 Mio. Euro. Des Weiteren ergab sich eine für die 
Kapitalflussrechnung relevante Erhöhung der Verbindlich-
keiten aus Lieferungen und Leistungen um 3,1 Mio. Euro.

Bei den Veränderungen des übrigen Nettovermögens 
handelt es sich insbesondere um Effekte aus der Auszah-
lung variabler Gehaltsanteile an Mitarbeiter, zukünftige 
Leistungszusagen aus Garantieverlängerungen sowie 
Verbindlichkeiten aus erhaltenen Anzahlungen. 

24. �Netto-Cashflow aus 
Investitionstätigkeit

Der Netto-Cashflow aus Investitionstätigkeit erhöhte 
sich im ersten Quartal 2013 auf 6,5 Mio. Euro nach 
–86,9 Mio. Euro im Vorjahr. Der Anstieg spiegelt die ange-
passte Investitionstätigkeit wider. Die Mittelabflüsse für Inves-
titionen in Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte 
beliefen sich auf 18,4 Mio. Euro (Q1 2012: 27,1 Mio. Euro). 
Im März 2013 wurden 72,5 Prozent der stimmberechtigten 
Anteile an der Jiangsu Zeversolar New Energy Co., Ltd. 
(Suzhou, China) erworben. Unter Berücksichtigung der er-
worbenen Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 
der Jiangsu Zeversolar New Energy Co., Ltd. betrug der 
Nettomittelabfluss aus dem Erwerb der Mehrheitsbeteiligung 
22,1 Mio. Euro.

Gemäß IAS 7.17 werden Geldanlagen mit einer Laufzeit 
von über drei Monaten dem Netto-Cashflow aus Investiti-
onstätigkeit zugewiesen.

25. �Netto-Cashflow aus  
Finanzierungstätigkeit

Der Netto-Cashflow aus Finanzierungstätigkeit beinhaltet in 
der Berichtsperiode die Tilgung von Kreditverbindlichkeiten 
sowie Kreditaufnahmen der Jiangsu Zeversolar New Energy 
Co., Ltd.

26. �Zahlungsmittel und  
Zahlungsmittel- 
äquivalente

Die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 
in Höhe von 190,9 Mio. Euro (31. Dezember 2012: 
185,3 Mio. Euro) umfassen den Kassenbestand, Bankgut-
haben und kurzfristige Einlagen mit einer ursprünglichen 
Laufzeit von weniger als drei Monaten. Zusammen mit 
den Termingeldern mit einer Laufzeit von mehr als drei 
Monaten und sonstigen Finanzanlagen ergibt sich ein 
Mittelbestand von 441,0 Mio. Euro (31. Dezember 2012: 
480,8 Mio. Euro). 
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Sonstige 
Erläuterungen

27. �Ereignisse nach dem  
Abschlussstichtag

Wesentliche Ereignisse zum und nach dem Abschlussstichtag 
liegen nicht vor bzw. nur, insoweit sie aus den Aussagen im 
Konzernanhang als solche dargestellt bzw. ersichtlich sind.

28. �Beziehungen zu nahe
stehenden Personen  
und Unternehmen

Mit der neuen Division Zeversolar hat sich der Kreis der 
nahestehenden Personen um deren Divisionsleitung erwei-
tert. Wesentliche Geschäfte mit nahestehenden Personen 
wurden im Berichtszeitraum nicht getätigt.

Niestetal, den 6. Mai 2013

SMA Solar Technology AG
Der Vorstand

Jürgen Dolle	R oland Grebe	L ydia Sommer

Pierre-Pascal Urbon	 Marko Werner
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An die SMA Solar Technology AG, Niestetal

Wir haben den verkürzten Konzernzwischenabschluss – 
bestehend aus verkürzter Gewinn- und Verlustrechnung so-
wie verkürzter Gesamtergebnisrechnung, verkürzter Bilanz, 
verkürzter Kapitalflussrechnung, verkürzter Eigenkapital-
veränderungsrechnung sowie ausgewählten erläuternden 
Anhangsangaben – und den Konzernzwischenlagebericht 
der SMA Solar Technology AG, Niestetal, für den Zeitraum 
vom 1. Januar 2013 bis 31. März 2013, die Bestandteile 
des Quartalsfinanzberichts nach § 37x Abs. 3 WpHG 
sind, einer prüferischen Durchsicht unterzogen. Die Auf-
stellung des verkürzten Konzernzwischenabschlusses nach 
den International Financial Reporting Standards (IFRS) für 
Zwischenberichterstattung, wie sie in der EU anzuwenden 
sind, und des Konzernzwischenlageberichts nach den für 
Konzernzwischenlageberichte anwendbaren Vorschriften 
des WpHG liegt in der Verantwortung des Vorstands der 
Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, eine Bescheinigung 
zu dem verkürzten Konzernzwischenabschluss und dem 
Konzernzwischenlagebericht auf der Grundlage unserer 
prüferischen Durchsicht abzugeben. 

Wir haben die prüferische Durchsicht des verkürzten Kon-
zernzwischenabschlusses und des Konzernzwischenlagebe-
richts unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer  
festgestellten deutschen Grundsätze für die prüferische 
Durchsicht von Abschlüssen vorgenommen. Danach ist die 
prüferische Durchsicht so zu planen und durchzuführen, dass 
wir bei kritischer Würdigung mit einer gewissen Sicherheit 
ausschließen können, dass der verkürzte Konzernzwischen-

abschluss in wesentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung 
mit den IFRS für Zwischenberichterstattung, wie sie in der EU 
anzuwenden sind, oder der Konzernzwischenlagebericht in 
wesentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung mit den für 
Konzernzwischenlageberichte anwendbaren Vorschriften 
des WpHG aufgestellt worden ist. Eine prüferische Durchsicht 
beschränkt sich in erster Linie auf Befragungen von Mitar-
beitern der Gesellschaft und auf analytische Beurteilungen 
und bietet deshalb nicht die durch eine Abschlussprüfung 
erreichbare Sicherheit. Da wir auftragsgemäß keine Ab-
schlussprüfung vorgenommen haben, können wir einen 
Bestätigungsvermerk nicht erteilen.

Auf der Grundlage unserer prüferischen Durchsicht sind 
uns keine Sachverhalte bekannt geworden, die uns zu der 
Annahme veranlassen, dass der verkürzte Konzernzwi-
schenabschluss der SMA Solar Technology AG, Niestetal, 
in wesentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung mit 
den IFRS für Zwischenberichterstattung, wie sie in der EU 
anzuwenden sind, oder dass der Konzernzwischenlage-
bericht in wesentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung 
mit den für Konzernzwischenlageberichte anwendbaren 
Vorschriften des WpHG aufgestellt worden ist.

Hannover, 6. Mai 2013

Deloitte & Touche GmbH 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Scharpenberg	 Schwibinger
Wirtschaftsprüfer	 Wirtschaftsprüfer

Bescheinigung nach 
prüferischer Durchsicht
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Impressum, Kontakt

Haftungsausschluss

Der Quartalsfinanzbericht Januar bis März 2013, insbesondere der Prognosebericht als Teil des Lageberichts, enthält 
verschiedene Prognosen und Erwartungen sowie Aussagen, die die zukünftige Entwicklung des SMA Konzerns und 
der SMA Solar Technology AG betreffen. Diese Aussagen beruhen auf Annahmen und Schätzungen und können mit 
bekannten und unbekannten Risiken und Ungewissheiten verbunden sein. Die tatsächlichen Entwicklungen und Ergebnisse 
sowie die Finanz- und Vermögenslage können daher wesentlich von den geäußerten Erwartungen und Annahmen abwei-
chen. Gründe hierfür können, neben anderen, Marktschwankungen, die Entwicklung der Weltmarktpreise für Rohstoffe 
sowie der Finanzmärkte und Wechselkurse, Veränderungen nationaler und internationaler Gesetze und Vorschriften 
oder grundsätzliche Veränderungen des wirtschaftlichen und politischen Umfelds sein. Es ist weder beabsichtigt, noch 
übernimmt SMA eine gesonderte Verpflichtung, zukunftsbezogene Aussagen zu aktualisieren oder sie an Ereignisse oder 
Entwicklungen nach dem Erscheinen dieses Quartalsfinanzberichts anzupassen.
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23.05.2013 Hauptversammlung 2013, Kassel, Kongress Palais

20.06.2013 Capital Markets Day 2013, München

08.08.2013 Veröffentlichung Halbjahresfinanzbericht Januar bis Juni 2013
Analyst Conference Call: 9:00 Uhr (CET) 

07.11.2013 Veröffentlichung Quartalsfinanzbericht Januar bis September 2013
Analyst Conference Call: 9:00 Uhr (CET)
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